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Abkommen USA—Jugoslawien
Washington , 20. Juli (DENA ) Die USA

und Jugoslawien haben laut INS ein
Abkommen zur Regelung der Pachtleih¬
schulden der eingefrorenen jugoslawi¬
schen Guthaben und der Entschädigung
verstaatlichten amerikanischen Besitzes
in Jugoslawien getroffen . Danach soll
u . a . die jugoslawische Regierung die in
den USA eingefrorenen jugoslawischen
Guthaben in Höhe von 47 Millionen Dol¬
lar zurückerhalten . Die USA erhalten
andererseits eine Entschädigung für die
verstaatlichten amerikanischen Vermögen
ln Jugoslawien in Höhe von 17 MUlionen
Dollar . Mit diesem Betrage werden auch
die jugoslawischen schulden an die USA
für PaCht - und Leihlieferungen und für
sonstige Hilfslieferungen beglichen .

Jugoslawische KP isoliert
London , 20. Juli (UP ) . Das Kominform

und die kommunistischen Parteien der
anderen osteuropäischen Staaten haben
unmißverständlich bekannt gegeben , daß
sie die Resolutionen des Kongresses der
kommunistischen Partei Jugoslawiens ,der am Mittwoch in Belgrad beginnt ,
nicht anerkennen werden . Die einzige
ausländische Vertretung wird die Dele¬
gation der Kommunisten aus dem öster¬
reichischen Kärnten sein , die in ihrer
Treue zu Tito ein Zerwürfnis mit der
kommunistischen Partei Oesterreichs auf
sich nimmt .

Bischof von Mostar verurteilt
Belgrad , 20. Juli (DENA -fteuter ) Der

römisch -katholische Bischof von Mostar ,
Monsignore Peter Cule , wurde , wie Tan -
jug meldet , wegen Organisierung und
Unterstützung der „Kreuzfahrer “, einer
Ustachiorganisation , zu elf Jahren Frei¬
heitsstrafe verurteilt . BisChof Cule hatte
sich vor dem Provinzialgericht von Mo¬
star der Zusammenarbeit mit den ita¬
lienischen Besatzungsbehörden in Jugo¬
slawien während des Krieges für schul¬
dig bekannt und zugegeben , seine Un¬
tergebenen veranlaßt zu haben , der Be¬
völkerung die Ustachiorganisation als
legal hinzustellen . Acht Priester und
Nonnen , die ebenfalls mit Monsignore
Cule vor Gericht standen , wurden zu
Freiheitsstrafen von sedis Monaten bis
zu acht Jahren verurteilt .

Priesterprozeß in Ungarn
Budapest , 20 . Juli . (DENA -Reuter ) Am

Montag begann hier der Prozeß gegen
den Leiter der katholischen Aktionsbewe¬
gung in Ungarn , Bischof Sigismund Mi -
hailovitsCh , und vier Priester , die an¬
geblich seine Komplizen bei der Be¬
gehung von Kriegsverbrechen gewesen
sein sollen . Bischof Mihaiiovitsch , der
aus Ungarn geflohen sein soll , wurde der
Veröffentlichung antisowjetischer Artikel
und der „ Agitation gegen die Demokra¬
tie " beschuldigt . Den vier Priestern wird
Propaganda gegen die Verstaatlichung
konfessioneller schulen zur Last gelegt .

Togliatti wieder aktionsfähig
Rom , 20. Juli . (UP ) . Palmiro Togliatti

hat durch seine Frau dem Senator
Scoccimarro , einem führenden Mitglied
seiner Partei , mitteilen lassen , daß er
Jetzt die aktive Leitung der Kommuni¬
stischen Partei Italiens wieder über¬
nehmen kann . Die Genesung Togliattis
von den Folgen des auf ihn verübten
Attentats schreitet zusehends fort . Tog -
liatti hat durch seine Frau zum ersten
Mal von den Ausschreitungen gehört , die
das Attentat auslöste . (Die Zahl der
Todesopfer dieser Unruhen ist inzwischen
auf 20 gestiegen ) . Die Zahl der verhaf¬
teten Personen ist inzwischen auf 60 ge¬
stiegen , darunter befinden sich einige
leitende kommunistische Funktionäre .

Welt-Rundschau
WASHINGTON (up) . Präsident ^ ruman Un¬

terzeichnete eine Proklamation , nach der alle
&tänner der USA zwischen 18 und 25 Jahren
vom 30. August bis 18. September für die
Waffendienstpflicht zu registrieren sind .
PARIS (up). Streik der Beamten und Ange¬
stellten der französischen Finanzverwaltung
am Dienstag beendet . — MADRID. Die Po¬
lizei von Saragossa verhaftete 13 Männer , die
als Kommunisten auf einer Terroristenschuie
ln Toulouse ausgebildet worden sein sollen .
— PERUGIA. Außenminister Graf Sforza ließ
hier durchblicken , daß Italien versuchen
werde , dem Fünfmächte -Militärpakt von Brüs¬
sel beizutreten . — PRAG (up) . Die US -Botschaft
In Prag überreichte dem tschechoslowakischen
Außenministerium eine Note , in der festge¬
stellt wird , daß keine Einheit der US-Streit -
kräfte mit der angeblichen Tätigkeit terro¬
ristischer und Sabotage -Banden in der CSR
etwas zn tun habe . — WIEN. (up ). Ein Flug¬
zeug mit tschechoslowakischem Hoheitszei¬
chen ist bei St. Pölten in der Sowjetzone
Österreichs notgelandet . Sowjetbehörden be¬
schlagnahmten das Flugzeug und leiteten eine
Suchaktion nach den Passagieren ein . —*
ATHEN. Zehn Kommunisten wegen Unter¬
stützung der Partisanen in Larissa hingerich¬
tet . — PEIPING (up). 10 Missionare sind mit
einem Flugzeug aus der von kommunistischen
Truppen bedrohten Hauptstadt Taiyuan der
chinesischen Provinz Schansi geflohen . —
SEOUL Dr . Syngman Rhee wurde zum Prä¬
sidenten der koreanischen Republik gewählt .
— CANBERRA. Australien ist bereit , weitere
200 000 DP .s aus Europa aufzunehmen , wobei
ehemalige Bewohner der baltischen Staaten
besonders bevorzugt sind .
(Alle sicht gezaichuetea Nechllchte » * MI &Mi

Sowjets wollen ganz Berlin versorgen
Rußland stellt 100 000 t Lebensmittel bereit — Luftbrücke wird trotzdem bestehen bleiben

Berlin , 20. Juli (DENA ) In einer amt -
liehen Erklärung gab das Informations¬
büro der sowjetischen Militärverwaltung
in Deutschland am Dienstag früh be¬
kannt , daß die sowjetische Regierung
Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung
ganz Berlins getroffen habe . Nach der
neuen Regelung habe jeder Berliner , un¬
abhängig davon , in welchem Sektor er
wohne , die uneingeschränkte Möglichkeit ,
gegen Ostzonenwährung und auf Lebens¬
mittelkarten Brot und andere Nahrungs¬
mittel im sowjetischen Sektor einzukau¬
fen . Die Sowjetregierung , so heißt es
in der Erklärung weiter , habe beschlos¬
sen , diese Lebensmittel — für die erste
Zeit 100 000 Tonnen Brotgetreide und an¬
dere Nahrungsmittel — aus der UdSSR
bereitzustellen und sie zur Verfügung
der sowjetischen Militärverwaltung nach
Deutschland zu liefern . Die SMV habe
gleichzeitig Maßnahmen getroffen , um in
Polen , der Tschechoslowakei und anderen
Ländern Lebensmittel für die Berliner
Bevölkerung einzukaufen .

General George P . Hays , der Stell¬
vertreter General Clays , erklärte , die
amerikanische Militärregierung müsse es
vorerst ablehnen , zu den bisher nur in
einer Berliner Zeitung veröffentlichten
Plänen der Sowjets zur Versorgung der
Berliner Westbevölkerung Stellung zu
nehmen . Die diesbezügliche Mitteilung
des Informationsbüros der SMV ist bis¬
her lediglich in dem amtlichen Sowjet¬
organ „Tägliche Rundschau “ verbreitet
worden .

Ungeachtet der Möglichkeit einer Ver¬
wirklichung des sowjetischen Versor¬
gungsplanes wird die Luftbrücke weiter¬
hin bestehen bleiben , sagte Hays . Das
Recht der Benutzung der Luftkorridore
sowie das Recht der Aufrechterhaltung

der gemeinsamen Besetzung und Ver¬
waltung Berlins könne durch keine Ak¬
tion der SMV geschmälert werden .

In der britischen Stellungnahme heißt
es , in den westlichen Sektoren Berlins
herrscht kein Mangel an Lebensmitteln .
Auf dem Luftwege würden genügend
Nahrungsmittel für den Verbrauch der
westlichen Sektoren nach Berlin . ge¬
bracht . „Sollten die Verbindungswege
aus den Westzonen geöffnet werden ,
würde die Versorgung mit Lebensmitteln
und anderen lebensnotwendigen Dingen
leicht sein . Für die Westmächte ist es
gleich , woher die Lebensmittel kommen ,
solange sie gut sind und ordnungsge¬
mäß verteilt werden . Die Behauptung
der Sowjets , die Lebensbedingungen für
die Bevölkerung erleichtern zu wollen ,
erscheint den britischen Behörden als
reine Propaganda .

Trotz der Ankündigung der SMV , die
Lebensmittelversorgung für ' ganz Berlin
zu Übernehmen , werden die Versorgungs¬
flüge der amerikanischen Luftstreitkräfte
weiter durchgeführt . Mit über 1600 Ton¬
nen Kohle und Lebensmitteln , die 285
amerikanische Transportmaschinen inner¬
halb der letzten 24 Stunden (Montag bis
Dienstag Nachmittag ) über die Luft¬
brücke nach Berlin beförderten , sind
die bisherigen Transportleistungen wie¬
derum überboten worden .•

SED in Alarmbereitschaft
Berlin , 20. Juli . (DENA ) Das britisch¬

lizenzierte „Montag -Echo “ veröffentlicht
im Auszug das Protokoll einer SED -
Funktionär -Konferenz , an einem nicht
genannten Ort in Thüringen . Wie dar¬
aus hervorgeht , befindet sich die SED in
voller Alarmbereitschaft . Pro Kreis sol¬
len 250 Polizisten , die — wie erklärt

wird , selbstverständlich nur die SED -
Richtung vertreten dürften , mobil ge¬
macht werden . Ferner sollen alle Be¬
wohner der Westzonen , die sich z . Zt .
in der Sowjetzone aufhalten , ui }d die¬
jenigen Ortsansässigen , die sich in den

-Westzonen aufhalten , gemeldet und
sämtliche Umsiedler - oder Neubürger¬
versammlungen ab sofort verboten
werden .

Protest gegen Sowjetflieger
Berlin , 20 . Juli . (DENA ) Die britischen

Behörden protestierten hier am Diens¬
tag bei der SMV ' gegen die direkte Ver¬
letzung der Luftsicherheitsbestimmungen
im Raum Berlin durch eine Formation
sowjetischer Jäger , die am Montag in
500 Meter Höhe über den Flugplatz Ga¬
tow flog .

„Militärgouverneure für Volksabstimmung "
Besprechung mit den Ministerpräsidenten nur informatorisch

Frankfurt , 80. Juli . (DENA ) Die Be¬
sprechungen der drei Militärgouverneure
mit den elf Ministerpräsidenten der
westlichen Zonen Deutschlands am Diens¬
tag hatten , nach einer am Schluß der
Konferenz herausgegebenen Verlaut¬
barung , nur informatorischen Charakter .
Das nächste Treffen der Militärgouver¬
neure mit den Länderchefs wurde für
Montag , den 26. Juli , in Frankfurt ver¬
einbart .

Während der Dienstagbesprechungen
nahmen die alliierten Vertreter die
Koblenzer Vorschläge entgegen und klär¬
ten ihr Verhältnis zu den Londoner Ab¬
machungen . Die Konferenzteilnehmer
äußerten gegenüber Pressevertretern ,
man sei erwartungsgemäß zu keinem
endgültigen Ergebnis gelangt . Die Mili¬
tärgouverneure und die Ministerpräsi¬
denten hätten lediglich nochmals ihre
Standpunkte präzisiert .

Die Ministerpräsidenten begaben sich
am Dienstagabend zum Jagdschloß Nie¬
derwald bei Rüdesheim , um dort weiter
die Neugestaltung Deutschlands zu be¬
raten . Auch alliierte Sachverständige
sollen an diesen Besprechungen teil¬
nehmen , die am Mittwoch fortgesetzt
werden . Es wird erwartet , daß auch die
Parteivorsitzenden Erich Ollenhauer
(SPD ) und Dr . Konrad Adenauer (CDU )
bei diesen Gesprächen anwesend sein
werden .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
(Württemberg -Baden ) erklärte im An¬
schluß an die Konferenz , die Militär -
gouvemeure bestehen auf einer Volks¬
abstimmung , die Deutschen sind jedoch
bestrebt , sie auf Grund der knappen zur
Verfügung stehenden Zeit von dieser
Auffassung abzubringen .

Der stellvertretende Ministerpräsident
von Württemberg -Hohenzollem , Staatsrat
Carlo Schmid äußerte zu der Konferenz

(an aer er nicht teilnahm ) , aas Haupt¬
mißverständnis der Ministerpräsid enten
bis zum Montagabend ist gewesen , daß
sie unter dem Eindruck standen , die
Frankfurter Dokumente stellten eine
Ausarbeitung seitens der Militärgouver¬
neure dar . In Wirklichkeit sind es aber
direkte Ausarbeitungen der Londoner
Empfehlungen .

General Clay erklärte nach der Kon¬
ferenz , die Koblenzer Gegenvorschläge
stehen nicht im Widerspruch zu denen
der Alliierten , doch sind grundsätzliche
Unterschiede vorhanden , die eine Neu¬
entscheidung der amerikanischen , der
britischen und der französischen Regie¬
rung notwendig machen . In den Be¬
sprechungen , fügte Clay hinzu , sind die
unterschiedlichen Auffassungen aufge¬
zeigt worden .

Mißtranensantrag gegen Kohl?
Stuttgart , 20. Juli (DENA ) Ein Spre¬

cher der SPD Württemberg -Badens er¬
klärte hier , es sei möglich , daß die SPD -
Fraktion des Württemberg - Badischen
Landtages am Mittwoch einen Mißtrauens¬
antrag gegen den kommunistischen Ar¬
beitsminister Rudolf Kohl stellen werde .
Die Mitarbeit der Kommunisten im würt -
tembergiscäi -badischen Kabinett sei durch
das Verhalten der KPD in der Berliner
Krise sehr fragwürdig geworden .

Bruch zwischen DGB und DAG
Hamburg , 20 . Juli (DENA ) Zwischen

dem Deutsälen Gewerkschaftsbund und
der Deutschen Angestellten -Gewerkschaft
der britischen Zone Ist es am Dienstag
in Bielefeld zum offenen Bruch gekom¬
men , da der DGB die Ansicht vertritt ,
daß die Angestellten innerhalb ihrer Be¬
rufe organisiert sein müsse » , während
die DAG meint , rechtlich gesehen gehör¬
ten sie alle zusammen . Nach dem Berufs -
katalog sollen von den jetzt 150 000 DAG -
Mitgliedem 90 000 dem DGB angegliedert
werden . Es würde sich dabei um die An¬
gestellten in der Industrie handeln , wäh¬
rend in der DAG nur noch die des Han¬
dels , der Banken und der Versicherungen
verblieben .

Senkung der Tabaksteuer?
Frankfurt , 20 . Juli . (DENA ) . Die Fi¬

nanzminister der Bizone beabsichtigen ,
beim Zweimächtejcontrollamt eine Sen¬
kung der Tabaksteuer zu beantragen ,
verlautete hier am Dienstag . Die ein¬
zelnen Länder sollen dem Finanzaus¬
schuß des Länderrates genaue Unter¬
lagen über die Höhe des labakwaren -
umsatzes nach der Währungsreform vor¬
legen . Dieses Material soll dann nach ,
eingehender Beratung der Militärregie¬
rungen zur Prüfung unterbreitet werden .

120Menschen ertrunken
Allahabad (Indien) , 20. Juli (UP)

In der Nähe von Allahabad ken-
terte am Montag in der Mitte des
Ganges ein mit 200 Personen be¬
setztes Boot. Mehr als 120 Per¬
sonen ertranken.

Zugüberfall
in Griechenland

Athen , 20. Juli (UP) Griechische
Aufständische überfielen am
Dienstag bei Xanthi den Eisen¬
bahnzug Saloniki—Istanbul , wo¬
bei 14 Reisende und drei Angrei¬
fer getötet wurden . In der Schie¬
ßerei, die bis zum Heranrücken
von Truppen andauerte, wurden
außerdem zehn weitere Passa¬
giere verletzt .

Clay nach Washington
Frankfurt , 20 . Juli . (DENA - Reuter )

General Clay wird , wie hier bekannt
wurde , während der nächaten Tage nach
Washington fliegen , um mit dem ameri¬
kanischen Kriegsministerium die deutsche
Lage zu erörtern .

Konferenz im Weißen Han*
Washington , 20 . Juli (DENA ) Präsident

Truman hat laut Reuter am Montag
hohe Offiziere der amerikanischen Armee
und hochstehende Politiker zu einer Kon¬
ferenz im Weißen Haus über die sowje¬
tische Blockade Berlins zusammengerufen .

Emmy Göring vor der Spruchkammer
Garmisch Partenkirchen , 20. Juli . (DENA )

Vor der Lagerspruchkammer des Inter¬
niertenlagers Garmisch -Partenkirchen
wurde am Dienstag die Spruchkammer¬
verhandlung gegen die S5J8hrige Emmy
Göring , die ' Witwe des ehemaligen
Reichsmarschalls Hermann Göring , er¬
öffnet .

Der öffentlich » Sonderkläger beim
Kassationshof des bayerischen Sonder¬
ministeriums , Staatsanwalt Julius Herf ,
beantragte die Einstufung der Betrof¬
fenen in die Gruppe der Hauptschuldigen .

Kopfbedeckung und Kurzwaren frei
Frankfurt , 20 . Juli (DENA ) Kopfbedek -

kungen aller Art , Scheuer - und Staub¬
tücher , Kurzwaren , Hemdeneinsätze und
Vorhemden können nach einer hier am
Montag veröffentlichten Mitteilung der
VFW von jetzt an frei verkauft werden .
Auch Schürzen aus Leder und Gummi ,
Gummiplatten und Austauschstoffe für
Bekleidungsstück » sind v»n dar Punkt -
Xista gestrichen .

Regierungskrise in Frankreich
Annahme eines sozialistischen Antrages führte zum Rücktritt des Kabinetts Sdiuman

Paris , 20 . Juli (DENA ) . Staatspräsident
Vincent Auriol nahm laut Reuter in den
frühen Morgenstunden des Dienstags den
Rücktritt Premierministers Robert Schu -
man und seines Kabinettes an .

Schuman hatte nach der Abstimmung
in der Nationalversammlung über einen
Abänderungsantrag der Sozialisten den
Rücktritt seines Kabinettes eingereicht .
Dieser Anrag sah die Kürzung des von
der Regierung geforderten Militärbudgets
um zwölf Milliarden Francs vor . In der
Samstagdebatte der Nationalversammlung
hatten Verteidigungsminister Teitgen und
Ministerpräsident Schuman erklärt , daß
alle über 8,5 Milliarden Francs hinaus¬
gehenden Kürzungen des Militärbudgets
für die Regierung nicht annehmbar seien .

Nordamerika nimmt teil
USA und Kanada treten Militärausschuß der Westunion bei

Ben Haag , 20 . Juli . (DENA -Reuter ) Die
Außenminister der fünf Westunionmächte
sind im Verlauf ihrer planmäßigen Ta¬
gung , wie es in dem am Dienstagabend
herausgegebemen Schlußkommunique
heißt , in allen zur Diskussion stehenden
Punkten zu völliger Übereinstimmung
gelangt .

Bei dem Meinungsaustausch , heißt es
in dem Kommunique unter anderem ,
habe es sich klar gezeigt , daß die Außen¬
minister der Westeuropäischen Union in
einer Anzahl internationaler Fragen , an
denen sie interessiert sind , sowie in der
Deutschlandfrage eine völlig überein¬
stimmende Haltung einnehmen . ^

Die fünf Regierungen haben in Über¬
einstimmung mit anderen gleichgesinnten
Staaten ferner beschlossen , zur Verteidi¬
gung ihrer Unabhängigkeit , ihrer Inte¬
grität und ihrer Einrichtungen alles in
ihrer Macht stehende zu tun . Auf der
Konferenz sei allgemein die Entschlos -
leoMfc aUor Beteiligten offenbar gewor¬

den , im Rahmen der UN -Charta gemein¬
sam auf ein Höchstmaß von Einigkeit
untereinander hinzuarbeiten und damit
die Grundsätze des Fünfmächtepaktes zu
verwirklichen .

Der Beschluß der USA und Kanadas ,dem ständigen Militärausschuß der West¬
europäischen Union beizutreten , hat , wie
aus Washington berichtet wird , gut un¬
terrichtete Beobachter nicht überrascht .
Eine engere Bindung zwischen den bei¬
den nordamerikanischen Mächten und
der Westeuropäischen Union auf dem
Gebiete gemeinsamer Verteidigungspla¬
nung sei zuversichtlich erwartet worden .

Der französische Außenminister Ge¬
orges Bidault brachte auf der Dienstag¬
sitzung zwei Resolutionen ein , ln denen
die Westunionsmächte aufgefordert wer¬
den , die Pläne zur Bildung eines euro¬
päischen Parlaments und einer Wirt¬
schafts - und Zollunion der fünf Mächte
sowie weiterer europäischer Staaten , die
daran teilnehmen wollen , gemeinsam su
studieren »

Der sozialistische Antrag war jedoch am
Montag mit 297 gegen 214 Stimmen an¬
genommen worden .

Laut UP hatte Staatspräsident Auriol
am Dienstag morgen eine Anzahl führen¬
der Politiker zu Besprechungen über die
Regierungsbildung empfangen . Der Reihe
nach erschienen der Generalsekretär der
Kommunisten , Maurice Thorez , der Par¬
teisekretär des MRP , Andre Colin — der
den Pressevertretern übrigens . erklärte :
Wir kommen bestimmt wieder ! — und
eine sozialistische Delegation unter Füh¬
rung des Vorsitzenden der Parlaments¬
fraktion , Charles Lussy .

Amtliche französische Kreise in Berlin
vertraten laut INS am Dienstag die An¬
sicht , daß der Rücktritt des Kabinetts
Schuman die französische Haltung in der
Berliner Frage nicht grundsätzlich beein¬
flussen wird . Keine französische Partei
außer den Kommunisten wird nach An¬
sicht dieser Kreise eine Räumung Ber¬
lins durch die westlichen Alliierten be¬
fürworten . Die neue französische Regie¬
rung werde voraussichtlich im wesent¬
lichen auf der gleichen Grundlage ge¬
bildet , wie die Regierung Schuman , das
heißt , mit Beteiligung einiger Minister
der „Dritten Macht “ , möglicherweise -
wieder mit Schuman als Ministerpräsi¬
dent .

Tn amerikanischen Kreisen Berlins ist
man , wie weiter verlautet , insbesondere
über die Zukunft Außenminister Georges
Bidaults besorgt . Seine Position sei be¬
reits geschwächt und man befürchtet , daß
er bei einer Kabinettsumbildung das
Außenministerium verlieren würde .

de Gaulle: „Es Ist an der Zelt“
Paris , 20. Juli (UP ) . General Charles

de Gaulle erklärte am Montag vor dem
„Nationalrat “ seiner französischen Volks¬
union , daß nun für ihn die Zeit gekom¬
men sei , um die Macht zu übernehmen .
Die französische Volksunion müsse nun
Frankreich an die Hand nehmen und es
führen , de Gaulle machte diese Ausfüh¬
rungen . fast zur gleichen Zeit , als sich in

der französischen Nationalversammlung
die Debatte über den Rüstungsetat dem
Höhepunkt näherte .

Bestürzung in London
London , 20. Juli (DENA -INS ) . In diplo -

matischen Kreisen der britischen Haupt¬
stadt hat die Nachricht vom Rückritt der
französischen Regierung am Dienstag
Bestürzung ausgelöst . Der Rüdetritt des
Kabinetts Schuman , so wurde betont ,
erschwere eine Lösung des Streitfalles
der Westmächte mit der Sowjetunion
über Berlin . Die Ausarbeitung einer ge¬
meinsamen Note auf die sowjetische
Antwort wird nach Anaicht dieier Kreise
durch diese Entwicklung verzögert wer¬
den . Andererseits wird es jedoch für
möglich gehalten , daß die USA und
Großbritannien die sowjetische Note be¬
antworten , ohne die Bildung einer neuen
französischen Regierung abzuwarten .

Immer noch Kämpfe in Palästina
Kairo , 20, Juli (DENA ) Der ägyptische

Ministerpräsident Nokraschy Pascha hat
laut AFP die Annahme des vom Sicher¬
heitsrat angeordneten Waffenstillstandes
für Palästina seitens aller arabischen
Staaten bekanntgegeben . Der Irak und
Syrien hatten am Sonntag laut Reuter
im politischen Ausschuß der arabischen
Liga den Waffenstillstand anfänglich ab¬
gelehnt .

Trotz des befohlenen und nunmehr
von allen kämpfenden Parteien angenom¬
menen Waffenstillstandes dauerten nach
einem am Dienstag herausgegebenen
Kommunique der Jüdischen Streitkräfte
die Gefechte mit syrischen und Iraki¬
schen Truppen an mahrtren Front¬
abschnitten Nordpalästinas noch an .
Hohe Verluste der Aufständischen

London , 20 . Juli (DENA -Reuter ) Grie¬
chische Regierungstruppen haben , wie
Radio Athen meldete . 2500 von insgesamt
7500 Guerillas im Grammosgebirge ln
Westmazedonien vernichtet . 86 von 120
Dörfern , die bisher unter der Kontrolle
der Aufständischen standen , wurden zu¬
rückerobert »
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Um die Sicherheit Europas
HAD. Der Wochenanfang brachte für die

westliche Weit eine gesteigerte diploma¬
tische Aktivität. Daß es hierbei nicht al¬
lein um die Freiheit der ehemaligen deut¬
schen Reichshauptstadt geht , sondern viel¬
mehr um das künftige Schicksal ganz Eu¬
ropas , zeigen die dicht gesponnenen Fä¬
den , die alle Tagungsorte der westlichen
Demokratien eng miteinander verbinden .

Die bedeutsamen Besprechungen des
amerikanischen Präsidenten mit verant¬
wortlichen Militärs und Politikern und die
geplante Einberufung des Kongresses zu
einer außerordentlichen Sitzung scheinen
uns ebenso sehr den festen Willen der
westlichen Großmächte zu einer entschlos¬
senen Haltung In allen Fragen der euro¬
päischen Sicherheit unter Beweis zu stel¬
len , wie die intensiven Beratungen der
„Westeuropa -Union " in Den Haag .

Ohne etfe solche Haltung würden alle
Erwartungen, die wir an die laufenden Be¬
ratungen knüpfen, unweigerlich zu folgen¬
schweren Enttäuschungen führen. Darüber,
daß nur die gründliche Bereinigung der
schwebenden Fragen eine wirkliche Er¬
leichterung bringen kann, sollten allerorts
keinerlei Zweifel bestehen . Sie wird ihren
Ausgang von der Klärung der politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse im deut¬
schen Raum nehmen müssen. Wir haben
gewiß Verständnis für die Sorgen Frank¬
reichs um die Sicherheit seiner Bevölke¬
rung vor neuen Bedrohungen ; es ist eben
dieselbe Sicherheit, die auch dem deut¬
schen Volk so sehr am Herzen liegt . Aber
wer wollte heute noch ernsthaft an die
Möglichkeit glauben , daß Frankreich durch
das um seine nackte Existenz schwer rin¬
gende Deutschland In den nächsten Jahr¬
zehnten gefährdet werden könnte.

Es geht also gar nicht mehr darum, Ga¬
rantien für eine Verhinderung drohender
Aggressionen von deutscher Seite zu
schaffen. Für eine derartige Aggression
fehlen alle wesentlichen Voraussetzungen.
Sie würden umso mehr fehlen, wenn Frank¬
reich sich entschließen könnte, seinen St-
cherheitskompiex gegenüber Deutschland
mit einer großmütigen und aufrichtigen
Verständigungsbereitschaft zwischen unse¬
ren beiden Völkern zu vertauschen . Dazu
gehört jedoch auch, daß die Innerpolltl-
schen Verhältnisse unseres westlichen
Nachbars eine weitgehende Stabilisierung
erfahren sollten , die die französische Re¬
gierung der hemmenden Notwendigkeit
entheben würde, ihre grundsätzliche Ein¬
stellung zum deutschen Problem ständig
den unterschiedlichsten Internen Strömun¬
gen anpassen zu müssen.

Gerade Im augenblicklichen Zeitpunkt
erleben wir wieder , daß Frankreich seine
Sicherheit mehr durch seine eigene labile
Haltung in Gefahr bringt , als dies jemals
von außen her — und gar durch Deutsch¬
land — der Fall sein könnte. Durch den
Rücktritt des Kabinetts Schuman — eine
Folge der inneren Unstimmigkeiten Uber
die Höhe des französischen Militärbudgets
— werden möglicherweise Schwierigkeiten
In der Weiterbearbeitung der westeuropä¬
ischen Sicherheitspläne heraufbeschworen ,
deren nachteilige Ausstrehiungen auf die
gesamte europäische Situation nicht un¬
beachtet bleiben dürfen.

Die Sowjetunion, und sie allein kann an
dem Auftreten solcher Risse Im westeuro¬
päischen Sicherheitsgefüge Interessiert
sein, wird sich diese neue Verzögerung
zunutze zu machen wissen. Täuschen wir
uns nicht , der Kreml kann auf seine Stunde
warten , wenn Ihm der Westen nicht immer
wieder klar demonstriert, daß seine Zeit
bereits vorüber *st . Dabei darf Deutsch¬
land nicht zum Versuchsfeld werden , son¬
dern muß zu einem tragenden Eckpfeiler
des demokratischen Hauses diesseits und'
jenseits des Atlantik ausgebaut werden .
Die Zukunft wird es zeigen, ob die Archi¬
tekten des Westens es verstanden haben ,
ein festes und sicheres Haus zu bauen .

„Sind Sie für den Zusammenschluß ! 1*
Unser Stuttgarter fz -Korrespondent hat Politiker Württemberg -Badens gebeten , zu folgenden Fragen Stellung zu nehmen :

AM RANDE DER ZEIT

. . . . UND DER ZEITUNG

1. Wie stehen Sie zu dem Zusammenschluß der nördlichen
und südiichen Teile Württembergs und Badens ?

Z, Halten Sie den Anschluß der Pfalz an Württemberg - Baden
für die wirtschaftlich und administrativ günstige Lösung ?

Landtagspräsident Wilhelm Keil
(SPD ) erklärt uns ; „Kein deutscher Ge¬
bietsteil fordert so sehr eine einheitliche
Staatlichkeit wie dieser . Die alten
Volksstämme waren seit der willkür¬
lichen napoleonischen Flurbereinigung
durch Grenzen zerschnitten . Der Schwarz¬
wald und die beiden wichtigsten Flüsse
Neckar und Donau schaffen eine ein¬
heitliche Landschaft mit völlig gleichar¬
tigen bäuerlichen und gewerblichen Le¬
bensbedingungen . Der Bodensee kennt
kein badisches und kein Württemberg !-
sches Ufer , er bespült beide in gleicher
Weise .

Die Frage der Zukunft der Pfalz kann
vom rechtsrheinisch « ! Gesichtspunkt aus
mit aller Gelassenheit erörtert werden .
Gewichtige wirtschaftliche , verkehrspoli¬
tische und stammesmäßige Gründe schei¬
nen mir für den Anschluß an Württem¬
berg -Baden zu sprechen .*4

Josef Andre (CDU ) meint : „ Den Zu¬
sammenschluß von Württemberg und
Baden halte ich für zeltgegeben . Die
dynastischen Rücksichten sind weggefal¬
len und damit auch die maßgebenden
Gründe verschwunden , die bisher die
Vereinigung verhinderten . Daß Hohen -
zollem dabei ist , scheint mir selbstver¬
ständlich .

Wenn die Pfalz nicht bei Koblenz —
Trier zu bleiben wünscht und nicht zu
Bayern oder Hessen - will , werden wir
einen Anschluß an unser Land sehr be¬
grüßen . Ich bin aber nicht dafür , daß
wir um die Pfälzer jetzt besonders wer¬
ben und glaube , daß die natürlichen
Verhältnisse und Bedingungen uns von
selbst zueinanderführen werden .“

Dr . Wolfgang Haußmann (DVP )
äußert sich zu unseren Fragen : „Das
Königreich Württemberg und das Groß¬
herzogtum Baden waren nichts anderes ,
als das Geschenk einer Laune Napoleons .
Das Land am Oberrhein , das Land zwi¬
schen Schwarzwald und Schwäbischer
Alb , das sind Kernlandschaften , die
einen ausgeprägten eigenen Charakter
besitzen . Aus diesen Kernlandschaften
sind Baden und Württemberg erwachsen .
Wenn sie auch durch die Wasserscheide
des Schwarzwaldes getrennt werden —
sind sie /nicht südlich und nördlich da¬
von durch den Bodensee und das Nek -
kartal auf das engste verbunden ? Die
Wasserstraße des Neckarkanals ist die
Lebensader der nordbadischen wie der
nordwürttembergischen Wirtschaft ge¬
worden . Was soll lm übrigen das ganze
Gerede von der Überwindung des Na¬
tionalismus , von der Notwendigkeit der

Vereinigten Staaten von Europa , wenn
sich nicht einmal die Vereinigten Staa¬
ten von Württemberg -Baden vereinigen
lassen ?

Unter dem Gesichtspunkt der Schaf¬
fung leistungsfähiger Gebilde in einem
gesunden Föderativ - Staat würde der An¬
schluß der Pfalz an ein Land , das ganz
Württemberg und ganz Baden umfaßt ,
außerordentlich wertvoll sein . Ange¬
sichts der Zerstörungen und Folgen des
Krieges dürfte ein enger , verwaltungs¬
mäßiger Zusammenschluß und ein durch
keine Landesgrenze behinderter wirt¬
schaftlicher Aufbau zwischen der Pfalz
und Württemberg -Baden wesentlich zur
wirtschaftlichen Neubildung des deut¬
schen Südwestens beitragen .“

Erwin S c h ö 111 e (SPD ) ist folgen¬
der Ansicht : „Die Vereinigung von Süd¬
baden und Südwürttemberg mit dem
heutigen Land Württemberg -Baden zu
einem lebensfähigen südwestdeutschen
Gesamtland entspricht so sehr den Wün¬
schen der erdrückenden Mehrheit der
Bevölkerung , daß sie verwirklicht wer¬
den muß , sobald die Zonengrenze ihre
trennende Bedeutung verloren hat .

Wenn in diesem Zusammenhang auch
das Schicksal des Landes Rheinland -
Pfalz zur Diskussion gestellt wird , so
sollten wir in Württemberg -Baden zwar
offen aussprechen , daß uns ein Anschluß
dieses linksrheinischen Gebietes als die
wirtschaftlich und administrativ ver¬
nünftigste Lösung erscheint , daß aber
die Entscheidung darüber in den Händen
der Bevölkerung von Rheinland -Pfalz
liegen muß . Jedenfalls sollten wir in
unserem eigenen Lande keinerlei An¬
schlußpropaganda durchführen und . uns

damit in die Reihe mit anderen Bewer¬
bern um die Pfalz stellen .“

Albert Buchmann , der Landesvor¬
sitzende der KPD Württemberg -Baden ,
erklärte uns auf unsere Frage nach der
Meinung der KPD zu den - beabsichtigten
Grenzveränderungen im Südwesten
Deutschlands ; „Wir Kommunisten stehen
auf dem Boden der Selbstbestimmung .
Wir achten jeden Wunsch eines Bevöl -
kerungsteils zum freiwilligen Zusammen¬
schluß mit einem anderen . Aber im ge¬
genwärtigen Zustand der Zerrissenheit
Deutschlands und seiner Besetzung wird
die . Schaffung neuer Länder vorwiegend
im Interesse fremder Staaten beabsich¬
tigt . Die deutsche Bevölkerung wird da¬
bei zum Objekt dieser beiden Interessen¬
gruppen . Das wird u . a . durch das Be¬
streben bestätigt , Hessen zu trennen ,
einen Teil an Württemberg -Baden oder
einen Teil Württemberg -Badens an Hes¬
sen anzugliedem oder die Pfalz an
Württemberg -Baden oder an Hessen an¬
zugliedern oder das Rheinland bis ein¬
schließlich Köln auszudehnen und der¬
gleichen mehr . Die Kommunistische Par¬
tei kann dieses für unser Volk verderb¬
liche Spiel nicht unterstützen . Sie tritt
deshalb dafür ein , daß die Neuordnun¬
gen der deutschen Länder als eine Ge¬
samtdeutsche Lösung zu dem Zeitpunkt
in Angriff genommen wird , in dem nach
Abschluß eines Friedensvertrages und
nach Abzug der Besatzungstruppen das
deutsche Volk seine staatliche Selbstän¬
digkeit zurückerhalten hat . Jede Inan¬
griffnahme vor einer Gesamtdeutschen
Lösung bedeutet eine weitere Erschüt¬
terung und Gefährdung unseres staat¬
lichen und wirtschaftlichen Lebens .

Prozeli Dubke—ßeusfle ha! begonnen
AerztHches Gutachten über Dubke : § 51 — Urteil am Samstag zu erwarten

Stuttgart , 2« . Juli . (SAZ ) Vor dem
Landgericht Stuttgart begann das unter
dem Namen Dubke -Reustle -Prozeß be¬
kannte , hinsichtlich der Anzahl der An¬
geklagten größte S’chieberverfahren der
Nachkriegszeit . Dem heute begonnenen
Teilprozeß gegen die aus 13 Personen
bestehende erste GruppS der über 120
Menschen umfassenden vier Anklage¬
gruppen liegt eine Anklageschrift von
67 Selten zu Grunde . Sie wirft vor allem
den Haüptangeklagten Wilhelm Wolfgang
Dubke und Alfred Reustle vor , in der
Absicht , sich zu bereichern , lebenswich¬
tige Erzeugnisse beiseite geschafft und

Deutschland -Rundschau
VEREINT ! WESTZONENi

STUTTGART. Süddeutscher Llnderrat tritt
zu weiterer Sitzung zusammen . —~ MÜNCHEN.«
Die Landwirtschait *mini*ter der US-Zone tra¬
fen sich in der bayerischen Landeshauptstadt ,
um Fragen der Land- und Ernihrungswirt -
schaft zu erörtern . / Eine neue politische
Partei , die „Deutsche NotgemetnSchaft “ (DNG)
wurde für den Stadt - und Landkreis München
zugelassen . — FRANKFURT. Amerikanisches
Militärgericht verurteilte Autodieb Rudolf
Gerber zu 25 Jahren Geföngnl*. — KASSEL.
Fraktionsvorsitzende der KPD Meäsungen zur
SPD Üherfstreten . — COBURG. Bisher gül¬
tige Fiurauswelse der Landbevölkerung zur
Felderbestellung Ihrer Felder in der russi¬
schen Zone werden von den Sowjets nicht
mehr anerkannt , (gl .) . — HOF . Militär -Re¬
gierung Bayern verbietet der KPD kn Land¬
kreis Hof Jegliche Tätigkeit für einen Monat
wegen ungesetzlichem Gebrauch der Bezeich¬
nung SVD (ih ) . — DÜSSELDORF. Nordrhein¬
westfälisches Kabinett will eich für Aufhe¬
bung der Anordnung ein^etzen , nach der
auch kleine Sparer von der Anrechnung der
Kopfquote betroffen werden , (wk) . — AACHEN
Verstärkte Tätigkeit separatistischer Kreise
macht sich lm Aachener Grenzgebiet bemerk¬
bar (wk) . — BREMERHAVEN. Amerikanischer
Zerstörer versenkte den mit 2400 Tennen
deutscher Glftgasmunitien beladenen Damp¬

fer „Heinlken " in der Nordsee . , — HAM¬
BURG . Eine Million D-Mark hat der Nord-
westdeutsche Rundfunk für notleidende Stu¬
denten zur Verfügung gestellt . / Insel Helgo¬
land wird nach wie vor von der Royal Air¬
force bombardiert , (fra ). — KIEL . Eine Kür¬
zung aller Beamten- und Angestelltengehälter
ln Schleswig -Holstein um zehn Prozent und
eine Kürzung der Pensionen um 25 Prozent
wird bei der gegenwärtigen Finanzlage un¬
vermeidlich sein / In einer Entschließung
fordert die schleswig -holsteinische Landes,
regierung die Auflösung der Ausländerlager ,
(fra ).
FRANZÖSISCHEZONE*

MAINZ . Ehemaliger Kreisleiter von Mains ,
Fritz Fuchs , wurde von der Berufungskam¬
mer Frankfurt auf die Dauer von zehn Jah¬
ren Ln ein Arbeitslager eingewiesen . —
SAARBRÜCKEN. Französische Behörden ha¬
ben bei Besprechungen zugesagt , bei ihrer
Regierung für eine Erleichterung des Reise¬
verkehrs zwischen dem Saarland und den
Westzonen einzutreten .

VIERZONENS1ADT BERLIN !
BERLIN . Der Vorsitzende des Verbandes

der deutschen Presse , Paul Ufermann , Ist au9
der SEP ausgetreten . Uber die Gründe seines
Austrittes gab Ufermann keine Erklärung ab .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA.)

dadurch böswillig die Deckung des Be¬
darfs gefährdet zu haben . Weitere An¬
klagepunkte sind Urkundenfälschung und
Bestechung .

Dubke , der zweieinhalb Jahre der Ab¬
teilung Milch , Fett und Eier des Lan -
desernährungsamtes Württemberg -Baden
Vorstand , wird zur Last gelegt , er habe ?
dem Heilbronner Lebensmittelhändler
Reustle zusätzlich Bezugscheine über
mindestens 13 474 kg Butter und 31 511 kg
Käse zugeteilt , worüber weder ; eine An -
noch Abrechnung erfolgte . Reustle soll
den größten Teil der Ware verschoben
bzw . gehortet haben . Durch unsachge¬
mäße Lagerung ist ein beträchtliches
Quantum der Löbensmittel verdorben .
Der Ertrag der dunklen Geschäfte be -

. läuft sich auf mehrere hunderttausend
Reichsmark und Sachwerten wie Kraft¬
wagenzubehör , Baumaterialien , Schuhe
und anderes .

Am ersten Verhandlungstage beantragte
der Gerichtsarzt , dem Angeklagten Dubke
den § 51,2 (erheblich verminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit ) zuzugestehen . Der
Arzt kam zu diesem Schluß durch dde
Beobachtung der Folgen eines Pistolen -
Gehirn -Steckschusses , den Dubke während
des Krieges erhalten hat . Das Gericht
ging jedoch auf den Antrag vorerst nicht
ein und drückte sich erstaunt darüber
aus , daß die unterstellte Geistesschwäche
den Mitarbeitern Dubkes in den ver¬
gangenen Jahren nicht aufgefallen sei .
Das Urteil gegen die erste Gruppe der
Angeklagten wird am Samstag , den 24.
Juhi , erwartet .

4*
Dubke , ein durch keine moralischen

Hemmungen behinderter Beamter , sein
Kompagnon Reustle , ein den Bieder¬
mann markierender durchtriebener
Schiebertyp . So prägten sich am • ersten
Verhandlungstage dem Beobachter die
markanten Profile dieses Prozesses ein ,
der , wie kein anderer bisher , das Dik -
kicht der Korruption und des Schieber -
tums unsere Tage zu lichten untere
nimmt . fz .

Marschall Sokofowskf läßt sich Schloß
Hubertusburg als neuen Wohnsitz einrich¬
ten . Seine bisherige Residenz befindet sich
ln Babelsberg , in unmittelbarer Nähe des
amerikanischen Sektors in Berlin . — Der
Westwind scheint ihm dort zu stark zu we¬
hen . . .

Ein peinliches Mißgeschick passierte dem
SED-Blatt T/Der Vorwärts" . Mehrere tausend
Exemplare der Zeitung mußten vernichtet
werden , weil man die zweispaltige Ueber-
schrift lesen konnte : „ In den Netzen der
Sowjetspionage " . — Es war natürlich ein
Lapsus , denn anstatt „SU -Spionage " sollte
es „ US-Spionage " heißen . . .

Die sozialdemokratische Fraktion des
saarländischen Landtages hatte beantragt ,
den französischen Nationalfeiertag , den
14. Juli , auch im Saarland zum gesetzli¬
chen und bezahlten Feiertag zu erklären .
— Ist nun auf das „bezahlt " das Haupt¬
gewicht zu legen ? . . .

Oberdirektor PUnder hat ln einer Ple¬
narsitzung des bizonalen Wirtschaftsparla¬
ments die künstlerische und kulturelle An¬
spruchslosigkeit der Biedermeierzeit als
ideal für die Zukunft proklamiert , y Wenn
schon nicht Biedermeier — dani/ wären
wir für Pündermeierzeit . . .

Jeder Dortmunder Heimkehrer erhält ko¬
stenlos ein Fahrtenheft für Straßenbahn und
Autobus, damit ihn der Weg zu den vie¬
len Behörden nicht gar so arg verärgert .
— Vielleicht soll er dadurch auch Ge¬
schmack daran finden . . .

Viele Spruchkammerverhandlungen muß¬
ten vertagt werden , well Angeklagte und
Zeugen kein Geld für die Fahrt zum Ver-
handlüngsort besitzen . — Man ' wird sich
nicht wundern, wenn die Währungsreform
für eine mangelhafte Entnazifizierung ver¬
antwortlich gemacht wird . . .

Mehrere hundert Prüfer kontrollieren täg¬
lich die Milchabiieferung lm Lande* Nord¬
rhein-Westfalen . Man schenkt Ihnen aller¬
dings kein großes Vertrauen, denn zur
Ueberprüfung der Prüfer sind noch Ober¬
prüfer „eingesetzt " . — Jetzt dürfte eigent¬
lich nichts mehr passieren . . .

Auf die Frage , warum in Wiesmaln (Ofr)
die Häuser so unterschiedlich mit Flücht¬
lingen belegt seien , antwortete der Bür¬
germeister des Ortes, man müsse auf die
„besseren " Steuerzahler Rücksicht nehmen.
— War es auch ein „besserer " Steuer¬
zahler , der dem * Bürgermeister von Klei¬
nern aus Wut das Ohrläppchen abbiß ,
weil er zwei Zimmer seiner Wohnung be¬
schlagnahmte ? „ Bessere" Steuerzahler müs¬
sen nicht immer auch „bessere " Menschen
sein . . .

Die Zoüfahndungsstelle München Ist einer
größeren Schiebung mit amerikanischen Zi¬
garetten auf die Spur gekommen. In drei
Güterwagen , die angeblich Geschenkartl -
ke ! aus der Schweiz enthalten sollten , wur¬
den sechs Millionen Zigaretten entdeck !
und beschlagnahmt . — Wenn wir nur ein¬
mal erfahren würden, wer Jetzt die Zi¬
garetten raucht ? . . .

Sogar im Gefängnis konnte eine Diebin
ihr® Langfinger nicht bezähmen . In Abwe¬
senheit einer Mitinsassin stahl sie dieser
einen höheren Geldbetrag . Die Katze \
Jäßt das Mausen nicht . . .

„Auch unser Platz Ist an der Sonne !"
erklärte der Vorsitzende der britschen Rheu¬
ma-Gesellschaft . Er forderte eine starke Uni¬
on aller von Rheuma , Gicht und Zipper¬
lein geplagten Kranken. — Warum auch
nlchtl „ Rheumatiker aller Länder, vereinigt
euchl" . . .

In den Straßen von Tokio verkauft der
ehemalige Stabschef der japanischen Flot¬
te , Takasahl , belegte Brötchen . Seine Ta¬
geseinnahme beläuft sich auf 400 Yen . —
Seine Zukunft scheint nicht mehr auf dem
Wasser, sondern auf den Brötchen zu lie¬
gen .

Marschall Tito sticht von seiner Umge¬
bung ab wie ein Lohengrin von der grau¬
en Menge. Er Ist stets in weißer Uniform ,
bedeckt mit zahllosen Orden (hatte er
nicht einen Vorgänger In dieser Maske¬
rade ?) . In Gedichten nennt man Ihn das
„weiße Veilchen" . — Nun ist aber das
„weiße Veilchen" wohl blau vor Wut Über
seinen Hinauswurf aus dem Kominform . . .

Nach Mefdunqen von DENA, UP, AEP. PRD
iLZettungen zusammengestelltvon Ironimm

STUTTGARTER NEUES THEATER :

Jean Anouilh : Eurydice
In drei verschiedenen Theatern Stutt¬

garts wurden bisher drei Stücke von
Jean Anouilh aufgettthrt : Antigone
ln den Staatstheatem , Der Passagier
ohne Gepäck lm Theater der Jugend und
nunmehr Eurydice lm Neuen Theater
Fred Schroers . In Antigone und Eury¬
dice übersetzt der französische Dichter
«ntike Sagenstoffe ins moderne Leben ,
lm letzteren noch deutlicher sowohl lm
seelischen als auch lm körperlichen Mi¬
lieu . In Eurydice und lm Passagier ohne
Gepäck stellt er außerdem der realen
Wirklichkeit mit Ihrer häßlich -irdischen
Betonung das surrealistische Spiegel¬
bild der Reinheit als Ideal gegenüber .

Er macht es sich und uns dabei nicht
leicht , die selig -unselige Mär von Or¬
pheus und Eurydice lm modernen Ge¬
wände der südfranzösischen Klelnbür -
gerlichkelt nachzuerleben , Obwohl er
sieh dlesesmal durchaus an die Gegeben¬
heit der antiken Handlung gehalten hat .
Und doch verändert die moderne franzö¬
sische Geistigkeit auch hier das antik #
Bild völlig . Orpheus , ein kleiner Kaffee¬
hausviolinist , lernt ln einer unbedeuten¬
den Bahnhofswirtschaft Eurydice , eine
französische Schmieren - Schauspielerin ,
kennen . Ihre Begegnung Ist schicksalhaft ,
die Liebenden auf den ersten Blich ge¬
hören zueinander . Die Vergangenheit Ist
vergessen , aber nur scheinbar . Eurydice
spürt , daß sie Ihr nicht entgehen kann
und entflieht . Durch einen Zufall kommt
ale in einem Omnibus ums Leben . Or¬
pheus ist verzweifelt . Wir leben von nun
an ln einer gewissermaßen surrealen Un¬
wirklichkeit . Er erhält vom Tod , der
durch einen sympathischen Herrn Hein
symbolisiert wird , die Möglichkeit , Eury¬
dice nochmals zu aehen . Freilich darf er
ihr nicht ln die Augen Wichen bis «um

andern Morgen . Wieder Ist er mit ihr ln
der gleichen Bahnhofwirtschaft . Daß er
diese Bedingung nicht erfüllt , Ja nicht er¬
füllen kann , motiviert Anouilh sehr ge¬
schickt . Aus dem Gesicht lesen wir
gleichsam das Schicksal ah , wie sich des
Menschen Charakter am besten ln den
Augen spiegelt . So Ist sie ihm , wie einst
die antike dem Sänger , endgültig verlo¬
ren , und er steht mehr denn Je vor dem
Scheideweg : Entweder mit seinem genuß¬
süchtigen Vater zu versumpfen oder sei¬
nem ohne die Geliebte nutz - und sinnlos
gewordenen Leben ein Ende zu machen .
Ausgezeichnet ist die große Sprechszene ,
da er — ln gedachter Unwirklichkeit doch
die Gedanken im Theater verwirklichend
— sich , nach dem Verlust der Geliebten ,
mit der sinnlich -tierischen Liebe des In¬
tendanten Dulac und mit dem hilfsberei¬
ten , ihm den Weg zu Eurydice bahnen¬
den Freund Hein auseinandersetzt . Daß
er den Freitod wählt , ist wohl zwingend ,
aber nicht befreiend . Zu viel Philosophie
und Psychologie , Fsychoanalythik und
geistreiche Ueberlegungen verwirren den
Zuschauer , daß er wie aus einem Traume
erwacht und sich erst besinnen muß , wo
er eigentlich Ist .

Die Stuttgarter Aufführung , von Erich -
Frltz Brücklmeier als Gast behut¬
sam -vornehm Inszeniert , war mit den
ausgezeichneten Bühnenbildern Hans -Ul¬
rich Schmückles , die die südfranzö -
slscha Atmosphäre und zugleich die sur -
reale Unwirklichkeit unterstreichen , ein¬
drucksvoll und stimmte nachdenklich .
Anneliese Römers gelassen « ', hinge¬
bend zarter Eurydice , sprachlich und dar¬
stellerisch verinnerlicht und bewußt äu¬
ßere Effekt # vermeldend , und Herbert
Fleischmann » in den Tiefen wur -
selndem, des Oedankw des Sinters sagt -

spürendem und sie ins Greifbar -Drama¬
tische umsetzendem Orpheus standen
Horst B e 11 k e s genießende , lm Irdi¬
schen sich genügende Theatralik des Va¬
ters und Ellen Krugs leichtsinnige , ln
Liebelei sich verlierende Aeußerüchkeit
der Mutter wirkungsvoll gegenüber . Die
tierlsch -faunlsche Genußsucht fand im
Dulac des Udo L ö p 11 n eine nicht im¬
mer ganz überzeugende Gestaltung , wäh¬
rend Günter Arnswalds ruhige Ver¬
körperung des Herrn Hein die symbo¬
listische Note des Stücks unterstrich

und Paul W iTh r m a n n ln der Gestal¬
tung der beiden Kellner feine Proben
gut abgestufter Charakterisierung gab .

Wenn der Beifall auch verhältnismäßig
spät einsetzte , war er doch herzlich und
ehrlich . Der Theaterbesucher , der ein
geistreiches Problem unserer Zeit in sich
nachschwingen lassen und eine Stunde
innerer Erregung ln einer guten Auf¬
führung erleben will , wird sich gerne
mit diesem „ echten “ Anouilh auseinan¬
dersetzen . Dr . Walter Oberkampf .

Heidelberger Orgeltage
Ursprünglich auf eine ganze Woche be¬

rechnet , veranstaltete das Kirchen¬
musikalische Institut der
Universität Heidelberg vom
10. bis 12. Juli in der lm Wiederaufbau
begriffenen Heiliggeistkirche drei Orgel¬
tage , die ein fesselndes Programm durch¬
führten , zumal hinsichtlich der „muslca
sacra " Heidelberg ln der letzten Zelt
etwas stiefmütterlich bedacht war . Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen stand
eine Heinrich - Kamlnskl - Ge -
dächtnlsfeier zu Ehren dieses lm
Jahre 1948 allzufrüh verstorbenen Mei¬
sters , den , einen Schüler Wolframs , ge¬
rade Heidelberg zu ehren alle Ursache
hat ; das nicht nur , da er als geborener
Badener den ersten Anspruch • darauf
hätte , sondern auch , weil er hier noch
so wenig bekannt ist , daß es an der Zelt
wäre , sein umfangreiches Werk einmal
lm Zusammenhang darzubieten . Neben
Orgelwerken gebührt seinem Musik¬
drama „Jürg Jenatsch “ , seinem Myste¬
rienspiel „Passion " , seinem Magnificat ,
seinen Psalmen für Chor und Orchester
alle Beachtung — vielleicht ln Verbin¬
dung mit seinem bedeutendsten Schüler
Heinz Schubert , den der russi¬
sche Feldzug aus großartigem , von Furt -
wängler nic&t ohne .eirund anerkanntem ,

Schaffen herausriß und verschollen sein
ließ . Vier Choralsonaten , der 130. Psalm ,
das Wessobrunner Gebet , eine Motette
für Chor und Altsolo und zwei Orgel¬
werke , gaben eine Andeutung von der
Kompositionsweise Kaminskis , an die
sich das Ohr erst gewöhnen muß , die
aber von der tiefen Gläubigkeit des Au¬
tors und der satztechnischen Originalität
seines Stils zeugen . Verdienstlich waltete
an der Orgel seines Amtes Helmut
T r a m n 11 z , dem die Heiliggeistkirche
als Miterbauer Ihrer herrlichen Baroek -
orgel zutiefst verpflichtet sein muß , und
als Leiter der Chöre Professor Her¬
mann Meinhard Poppen , der
sehr schön abgetönt die Struktur der
Chorwerke darlegte . Als bisher noch un¬
bekannte Solistin verdiente sich Anne¬
liese He rnunny dank einem fül¬
ligen Sopran alle Beachtung .

Bach ,
'Buxtehude , Sweelinck , Brahns ,

Cesar Franck und , als Beispiel der Jüng¬
sten Chormusik , vier Sätze aus Emst
Peppings „Deutscher Messe " , die star¬
ken Eindruck hinterließen , ergänzten die
Vortragsfolge ; an der Orgel saßen zwei
Meister : die Professoren Walcha (Frank¬
furt ) und Schneider (München ) .

B*- Äetugge«,

Kulturelle Nachrichten
Karlsruhe . Emil M 1 c h u 11 a , der frü¬

here Ballettmeister des Karlsruher
Staatstheaters , scheidet nach 20jähriger
Bühnentätigkeit mit Ablauf der Spielzeit
vom Theater , um die Leitung des
deutsch -litauischen Balletts und einer
modernen ^ Ballettschule auf klassischer
Grundlage zu übernehmen . Der Künst¬
ler , der zuletzt Ballettmeister des Kas -,
sei « Staatstheaters war , wirkte seit 1928
lange Jahre am Badischen Staatstheater
als Solotänzer , Ballettmeister und Schau¬
spiel « . ws .

Karlsruhe . Der Privatdozent ln der
Fakultät für allgemeine Geisteswissen¬
schaften für das Lehrfach Kommunal¬
wissenschaften , D r . D r . Hagen , von
der Technischen Hochschule ln Karls¬
ruhe , Ist zum Oberbürgermeister der
Stadt Würzburg gewählt worden . WS .

Baden -Baden . Hans R o s b a u d , der
neue . Leiter des Großen Südwestfunk -
Symphonieorchesters , erhielt eine Ein¬
ladung - als Gastdirigent bei den Mozart¬
festspielen ln . Aix -en -Provence (Frank¬
reich ) , wo der Künstler die Oper Cosl
fan tutte und 2 Symphoniekonzerte diri¬
gieren soll . WS .

Frankfurt . Die ordentliche Professur
für Volkswirtschaft an der Mainzer Jo -
hannes -Gutenberg -Universität Ist dem
Professor an d « Universität Frankfurt ,
Dr . Erich W e 11 e r , zum Beginn des
Wintersemesters 1948/49 übertragen . WS .

Berlin (DENA ) . Eine vollständige
Sammlung der Werke Chopins wird an¬
läßlich des „ Chopin -Jahres " in Kürze in
Polen herausgegeben werden , wie der
Pressedienst der polnischen Militärmis¬
sion ln Berlin mitteilte . Die Ausgabe
soll in Heftform erscheinen und Einfüh¬
rungen in verschiedenen Sprachen ent¬
halten . Außerdem steht die Herausgabe
einer neuen , vervollständigten Sammlung
der Briefe Chopins bevor .

\
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Kleine Widmung
Einer Kirchturmspitze sei diese

Lokalspitze gewidmet . Das heißt,
die Spitze ist ab , zerborsten, zersto¬
ben — die Kirchturmspitze, und
darum seien die Mannen gewürdigt,
die sich zu oberst und zu äußerst
der standhaft gebliebenen Kuppel
um ihre Neuerrichtung bemühen.

Es sind nicht die Jüngsten, die
bei Wind und Wetter über enge und
winkelreiche Stiegen zu schwindeln¬
der Höhe emporklettern und dort
droben ihr Tagewerk rüstig begin¬
nen und vollenden. Sechzig- , sieb¬
zigjährige Grauköpfe hängen und
schweben im Gebälk, schwingen den
Hammer, treiben den Meißel ins
Gemäuer, legen Gerüste an, sichern
den Glockenstuhl — preisgegeben
den rauhen Lüften wie dem peit¬
schenden Regen . Doch von bewun¬
dernswerter Ruhe , zäher Ausdauer
und einer bescheidenen Gelassenheit
sprechen ihre Augen und Hände.

Winzig , spielzeugförmig duckt sich
das Häusermeer , zu Füßen derer am
Kirchturm. Welcher Passant in die¬
sem Spielzeugland ahnt , daß die
Karlsruher Christuskirche so kühne
Bewohner höherer Regionen birgt?
Ein paar Studenten wurden jetzt
zur Arbeit an ihre Seite gestellt.
Die haben endlich mal — Spatzen
pfeifen so etwas nicht vom Dach —
ein Wort des Lobes und des Dankes
mit auf die Erde heruntergebracht . . .

Wo aber bleibt der fachlich ge¬
schulte Nachwuchs da oben ? P.

Aus dem
Der Versuchung erlegen . In einem

Warenhaus wurden im Verlaul weniger
Stunden fünf Frauen festgenommen , die
Frauenunterwäsche von Verkaufstischen
gestohlen hatten . — Einer Tags zuvor
festgenommenen Ladendiebin konnten in¬
zwischen 18 Ladendiebstähle nachgewie¬
sen werden , die sie während der beiden
letzten Wochen ln zwei hiesigen Kauf¬
häusern durchgeführt hatte . — Ein
Hilfsarbeiter wurde festgenommen , dem
nachgewiesen werden konnte , daß er in
den beiden letzten Wochen an sechs
verschiedenen Tagen vom Ladentisch
eines Lebensmittelgeschäftes Tafelbutter
gestohlen hat .

Durchs Glasdach gestürzt . Bel Aus¬
besserungsarbeiten an der Markthalle
glitt ein Glaserlehrling aus und stürzte
durch das Glasdach etwa 4 m tief zur
Erde . Er erlitt eine Gehirnerschütterung
und Schnittwunden .

Beim Einsturz der Giebelwand einer
Hausruine der Durlacherstraße stürzten
auch einige Steine auf den Gehweg .
Hierbei wurde ein vierjähriger Knabe
getroffen , der einen Unterschenkelbruch
erlitt . PP-

„ Fahren — aber mit Verstand “ . Der
aus der Vorkriegszeit bekannte Kunden¬
dienst der deutsch - amerikanischen Fetro -
leumgesellschaft zeigte ijn „ Gloria “ ei¬
nen Tonfilm über den vernünftigen Um¬
gang mit dem Kraftfahrzeug . Dipl .-Ing .
S c h a a d gab einleitend interessante
und zeitnahe Winke zu dem gleichen
Thema . ü .

Caritas -Rektor Ferd . Steimer , der be¬
reits 23 Jahre im Dienste der christlichen
Fürsorge unserer Stadt steht , feierte am
Sonntag sein Silbernes Priesterjubiläum ,

Noch einmal : Gehalten wird wenig . . .
Der Vorstand des Ortsausschusses

Karlsruhe im Gewerkschaftsbund Würt -
temberg .Baden hat sich in der Frage
nach der Süßmost -Belieferung zum
Sprecher der Karlsruher Bevölkerung
gemacht . Er hat sich damit vollinhalt¬
lich dem Artikel in Nr . 69 der SAZ
vom 18. Juni 1948, „ Gehalten wird
wenig . . .“ angeschlossen . Wir geben
nachstehend einen Auszug aus dem
Schreiben des Gewerkschaftsbundes , das
betitelt ist als „Ein Skandal — Was
sagt Landwirtschaftsminister Stooß da¬
zu ?"

Als die Auslieferung des Süßmostes
an den Einzelhandel und damit an die
Verbraucher erfolgen sollte , erklärten
die Firmen , sie hätten keine Flaschen .
Alle bemühten sich , * diese auf dem
schnellsten Wege beizubringen , viele
mußten sich solche leihen . Aber welche 1
Enttäuschung ! Jetzt erklärten die Lie¬
feranten plötzlich . daß sie keine
Korken hätten . — Auf Vorsteilig¬
werden beim Landesernährungsamt
wandte sich dieses an das Landwirt¬
schaftsministerium in Stuttgart , damit
die Korken -Marken an die Lieferanten
ausgehändigt werden . Dort ließ man
sich aber reichlich Zeit und erst zwei
Tage vor der - Währungs¬
reform stellte man Bezugscheine für
ein Drittel der notwendigen Korken
aus , so daß erst einige Tage nach dem
20. Juni die Bezugscheine in den Besitz
der Lieferanten kamen , und zwar am
gleichen Tage , als die Kunden der
Korkfabriken von diesen die Mitteilung
erhielten , daß die Bewirtschaftung auf¬
gehoben sei . Vorher hatte aber das
Landeswirtschaftsamt an den Wein¬
handel eine halbe Million Korken fred -
gegeben . Für 80 000 Flaschen Süßmost
war das nicht möglich . . Warum nicht ?
So fragt mit Recht derjenige , der seine
Flaschen schon vor einem Vierteljahr
ablieferte und heute noch nicht wieder
im Besitze dieser Flaschen geschweige
des Süßmostes ist .

Am 30. Juni fand im Städt . Emäh -
rungsamt eine gemeinsame Sitzung unter
Vorsitz des Herrn Dir . K ö Ch 1 i n g
statt , an der die Vertreter des Ein¬
zelhandels , der Süßmostlieferanten , der
Verbraucher und der Gewerkschaften
teilnahmen . Dort wurde durch den

Vertreter der Süßmostfabrikanten er¬
klärt , daß der Süßmost noch da ist
und daß es immer noch an den not¬
wendigen Korken fehle , allerdings war
ihm selbst noch nicht bekannt , daß die
Korken jetzt nicht mehr der Bewirt¬
schaftung unterliegen . Es wurde ver¬
einbart , daß der Süßmost an den Ein¬
zelhandel zum Preise von 66 Pfennigen
per Dredviertel —Liter -Flasche abgegeben
werden soll . Diesem Vorschlag stimm¬
ten auch die Süßmostlieferanten zu .
Weiter wurde beschlossen , daß der be¬
schlagnahmte Süßmost nicht freigegeben
wird , auch wenn der Wein usw . frei
werden soll .

Um so erstaunlicher ist , daß die
Firma Koch - Söhne in Pforzheim dem
Einzelhandel in Karlsruhe mitteilt , daß
inzwischen durch den Direktor für
Landwirtschaft ln Frankfurt die Be¬
wirtschaftung aufgehoben worden sed.
Ein Zwang zur Lieferung des bei ihm
liegenden Süßmostes bestehe daher
nicht mehr . Und das , obwohl auch er
schon vor Monaten die leeren Flaschen
zur Verfügung gestellt bekam . Auf
unsere Beschwerde bei dem Landes -
ernähruhgsamt hier erhielten wir die
Antwort , daß dieses leider nicht in der
Lage sei , entgegen dem bizonalen Wirt¬
schaftsrat in Frankfurt zu entscheiden .

Wir fragen daher mit Recht : Was
sagt der Herr Landwirtschaftsminister
Stooß dazu ? Bei einigermaßen gu¬
tem Willen hätten unserer Meinung
nach die Karlsruher mit dem Süßmost
schon vor der Währungsreform ver¬
sorgt werden können . Die Geduld
der Karlsruher wird allzu oft
auf eine harte Probe gestellt .
Das ist nicht beim Süßmost allein ,
sondern auch in vielen anderen Dingen
der Fall . Wir verlangen daher , daß
die Vorbesteller , die im letzten Spät¬
jahr das ihnen zustehende Obst nicht
erhielten , endlich ihre Flaschen zu -
rückerhalten und den Süßmost dazu .
Ist es wirklich nötig , daß einer solchen
Selbstverständlichkeit wegen großer
Aufruhr entsteht , oder gar ein ein -
oder mehrstündiger Generalstreik er¬
klärt werden muß ?
Gewerkschaftsbund Württemberg -Baden

Ortsausschuß Karlsruhe .
—— Der Vorstand .,

Homert zugunsten
Es ist erfreulich festzustellen , wie sehr

allenthalben sich gerade die Kulturinsti¬
tute bemühen , unserer hart bedrängten
studentischen Jugend durch Wohltätig¬
keitsveranstaltungen ihr schweres Los zu
erleichtern . Diesmal waren es Kräfte des
Badischen Staatstheaters und der Musik¬
hochschule , die gemeinsam mit dem Aka¬
demischen Orchester der Technischen
Hochschule ein Konzert zu diesem Zweck
durchführten . Dem verpflichtenden Ge¬
bot der Stunde , „helfend zu wirken “ ,
war weiterhin die Teilnahme von Musik¬
direktor Dr . Gerhard Nestler und
Erika Prieser zu verdanken . Damit
hatte man endlich einmal Gelegenheit ,
die hochbegabte Pianistin bei uns in
einem Klavierkonzert zu hören , nachdem
zahlreiche andere Städte und vor allem
der Rundfunk (ausgenommen Karlsruhe ,
denn der Prophet gilt bekanntlich nie
im eigenen Lande etwas ) sich ihrer Teil¬
nahme im Rahmen namhafter Veranstal¬
tungen wiederholt mit sehr gutem Er¬
folg angelegen sein ließen . Ein solcher
Erfolg war ihr auch diesmal mit Mozarts
Klavierkonzert in A -dur zuteil . Dank
ihres exakten , ausgeprägten technischen
Könnens , das ihr während der ganzen
Spieldauer permanent als unerschöpf¬
liches Reservoir zur Verfügung steht ,
Ihrem ausgesprochenen Formensinn auch ,
der in der Klarlegung der Thematik
zum Ausdruck kommt , vermochte :;ie das
Konzert sehr eindringlich zu gestalten .
Die Künstlerin hat sich vorzugsweise
dem zeitgenössischen Schaffen verschrie¬
ben , und das ist hier und da auch spür¬
bar, ^ denn etwas weniger an Intellekt
und dafür ein wenig mehr an innerem
freudigen Mitschwingen hätte d,em Gan¬
zen noch eine angemessene Nuance ver¬
leihen können .

Naturgemäß ergeben sich bei einem
aus Berufsmus lkem , Studenten und

der Studentenhilfe
Laien zusammengesetzten Klangkörper
immer eine Anzahl Mängel . Diesen nach¬
zuspüren steht uns in Anbetracht des
Zweckes dieses Konzertes nicht an . Zu
erwähnen aber wären noch Karl -Heinz -
Ebert (Violine ) und Klaus P Öse hl
(Flöte ) , die gemeinsam mit der Pianistin
den solistischen Part in Bachs Trippel¬
konzert Übernommen hatten . — Das
Haus war bis auf den , letzten Stuhl be¬
setzt und damit der Sinn der Veran¬
staltung vollauf erfüllt . RÖ .

Nachwuchs stellte sich vor
Zu einem Konzert mit Werken zeit¬

genössischer Komponisten hatte die Ba¬
dische Hochschule für Musik
eingeladen . Nicht allein der Darlegung
eines ansprechenden und .anspruchsvollen
Programmes galt das von Anfang an
rege Interesse der Zuhörer , sondern auch
den in Ausführung und stilistischer Er¬
fassung fein abgerundeten , dabei er¬
staunlich reifen und geschlossenen Lei¬
stungen im einzelnen . Daß eine gewisse
Nervosität in derlei Fällen meist kleine
Schwankungen verursacht , kann wie hier
der Gesamtprädikation keinerlei Ab¬
bruch tun .

Mit der Wiedergabe von vier Interlu -
dien und Fugen aus Hindemiths „Ludus
tonalis “ festigte Christiane Voigt den
Eindruck , daß ihr beherrschtes Können ,
die warme (in vorstehendem Werk viel¬
leicht etwas zu romantisch orientierte ) ,
in Details klar und sauber fixierende
Spielweise jeder Art von Anforderung
gerecht zu werden vermag . Ebenso Chri¬
stian S t a 11 i n g , dessen überdurch¬
schnittliches Können , in anderem Zu¬
sammenhang beleuchtet , schon vielfache
Würdigung fand . Als Komponist (er
spielte die Suite op . 3) zeichnet sich der
junge Künstler durch eine Reihe präch¬
tiger Einfalt in ftoUisaion mit

Tagebuch der Fädierstadt
Aus diesem Anlaß fand in der Elisa¬
bethenkirche durch den Jubilar ein
Dankgottesdienst statt , wobei Domkapi¬
tular Msgr . Eckert aus Freiburg , der Lei¬
ter des Caritasverbandes der Erzdiözese ,
die Festpredigt hielt . Mit Stadtdekan
Prälat Dr . Rüde an der Spitze hatten sich
viele geladene Gäste eingefunden , dem
Manne zu Ehren , der in unvergleich¬
licher Weise das Doppelamt des Prie¬
stertums und der praktischen Nächsten¬
liebe versieht und der immer zu spre¬
chen ist , wo unverschuldete Not und Ar¬
mut an eine Türe klopfen . Deshalb ist
Rektor Steimer für Karlsruhe eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit und ein fester
Begriff für nie versagende Hilfe . Un¬
zählige werden an diesem Tage des güti¬
gen Mannes in Verehrung und stiller
Dankbarkeit gedacht haben . Be .

Landesvorstand der CDU Nordbaden
an Berlin . „Mit tiefster Bewegung und

Anteilnahme verfolgen wir die tapfere
Haltung der Berliner Bevölkerung ln dem
Kampf für Freiheit und Demokratie .
Der Landesverband erklärt sich mit der
Berliner Bevölkerung solidarisch . Tiefste
Abscheu empfinden wir gegen die Ver¬
räter , die sich in dieser europäischen
Auseinandersetzung mit den Gegnern
gegen Deutsche verbündet haben .“ h .

Der Umschlag Im Rheinhafen betrug
Im Juni US 303 t , davon in der Zufuhr
88 605 t , in der Abfuhr 24 698 t . Ange¬
kommene Fahrzeuge 182, abgegangene
199. In der Hauptsache wurden folgende
Güter angefahren : Kies und Sand 30 966
t , Kohlen 23 786 t , Briketts 22 120 t , Ben¬
zin 2834 t , Dieselkraftstoff 85 t , Basalt -
Sand 1825 t . Die Abfuhr betrug vorwie¬
gend Kies und Sand 4590 t , Erz 8535 t ,
Stammholz 7498 t und Schnittholz 3748 t .

na .

Parteien haben das Wort
Die Btiträge der Parteign erscheint*
außer Verantwortung der Redaktion

Vom „wahren Sozialismus“ der KPD
Es ist bedauerlich, daß Herr F . K. H . Dietz

von der Karlsruher KPD in dieseT entschei¬
denden Zeitspanne keine anderen Sorgen hat,
als sich öffentlich mit deT SPD auseinander'»
zusetzen . Wir Sozialdemokraten glauben , daß
die nach der Währungsreform immer sicht¬
barer werdenden Folgen des Nazismus auch
der KPD genug Anlaß zu sachlicher Arbeit
geben könnten . Betrachten wir nur die Ent¬
wicklung der Preise in den letzten Tagen ,
bei denen Aufschläge von durchschnittlich
40 v , H . eingetreten sind und die Tendenz zu
weiteren Preissteigerungen unverkennbar ist.
Die SPD hat sich im Frankfurter Wirtschafts-
rat mit aller Energie gegen die Aufhebung der
Preisetopverordnung gewandt. Sie hat in einem
eigenen Entwurf einen Vorschlag zu einer
sozialen Lösung des Problems eingebrecht, der
von der CDU/DVP-Mehrheit jedoch abgelehnt
wurde Statt dessen wurden dem Direktor för

Ffiedhelm Kemper vor der Spruchkammer
Der ehemalige HJ-Obergebietsführer als Belasteter eingestuft

Die Karlsruher Spruchkammer II ver¬
handelte gestern gegen den ehemaligen
Führer der Hitlerjugend im Gebiet Ba¬
den , Friedhelm Kemper .

Vom öffentlichen Kläger wurde dem
Betroffenen u . a . vorgeworfen , er habe
sich —. ln jungen Jahren als politischer
„Hoheitsträger “ der NSDAP und später
als Obergebietsführer der Hitlerjugend —
ln der Partei an hervorragender Stelle
betätigt und Insbesondere durch seine
Tätigkeit als Gau - und Reichsredner den
Nationalsozialismus lm In - und Ausland
propagandistisch außerordentlich unter¬
stützt ; er habe weiterhin durch national¬
sozialistische Lehre und Erziehung , auch
durch die Einflußnahme auf die Unter¬
richtsgestaltung an den Schulen für die
Durchdringung der Jugend in der natio¬
nalsozialistischen Ideologie gewirkt ; fer¬
ner habe er ln der sogenannten Kampf¬
zeit häufig SaalsChlachten inszeniert und
sei an deren Durchführung maßgeblich
beteiligt gewesen ; lm Dienste der Nazi¬
herrschaft sei er gewalttätig und hetze¬
risch gegen die Christliche Kirche und
Ihre Jugendverbände aufgetreten .

OFFENGESAGT . . .
Die Einsender nadistehenderBeiträge sind der
Redaktion namentlidi bekannt,genießen jedoth
den Sdiutz des Redaktionsgeheimnisses , Ihre
Meinung istniditunbedingt die der Redaktion

Am vergangenen Samstag kam ich
morgens zwÄchen 8 und 9 Uhr ln die
Filiale der Firma Pfannkuch , ECke
Hirsch - und Amalienstraße , um nach den
zum verbilligten Preis von 46 Pfennig
das Pfund angebotenen Pflaumen zu
fragen . Schon beim Betreten fiel mir
der stark vergorene Geruch auf , der im
Laden herrschte . Beim Umsehen be¬
merkte Ich zwei Frauen , die aus einer
erheblichen Zahl mit vollkommen ver¬
schimmelten Pflaumen gefüllten 20-Ffd .-
Körben diejenigen Früchte auslasen , die
noch keine äußerlich sichtbaren Schim¬
mel - oder Faulstellen trugen . Ohne mich
weiter aufzuhalten , verließ ich flucht¬
artig das Ladenlokal und stellte mir
selbst die Frage , ob es nicht richtiger
wäre , die zu dem allgemein üblichen
Preis von 50 bis 60 Pfg . offensichtlich
ebensowenig absetzbar sind , wie in an¬
gefaultem Zustand zum herabgesetzten
Preis von 45 Pfg ., wie früher zu 20 Pfg .
zu verkaufen , als schließlich den über¬
wiegenden Teil von Ihnen auf den Ab¬
fall zu werfen . Selbst wenn der Ein¬
standspreis für den Händler ein hoher
ist , hat er ja bei billigem Verkauf im¬
mer noch die Möglichkeit , wenigstens
einen Teil dieses Einstandspreises her¬
einzubekommen , während er auf die ge¬
schilderte Weise so gut wie nichts er -
hält , indes zahlreiche Menschen , denen
es unmöglich ist , die derzeitigen Preise
zu bezahlen , froh wären , wenn sie nach
Jahr und Tag auch einmal wieder ein
paar Pflaumen essen könnten . Dr . A .

einer — insbesondere die Konzeption der
raschen Sätze bestimmenden — prägnan¬
ten Elgenwllligkelt ln der Verwendung
kompositorischer Mittel geschickt aufge¬
bauten AusdruCksgebung für die Zukunft
noch manches Erfreuliche versprechen .
Die langsamen Sätze sind lm wesent¬
lichen Impressionistisch verhaftet und ge¬
winnen ln feinsinnig blühender Klang¬
malerei glückliche Momente . Eine beson¬
dere Note erhielt die D -dur -Sonate von
Othmar SChöCk durch zwei Künstlerin¬
nen (Liesel Köhler , Violine und Ruth Ruf ,
Klavier ) , die sowohl technisch wie aus -
druCksmäßig ein großes Maß an Musika¬
lität und reifem Gestaltungsvermögen in
sich vereinigen . Von den gesanglichen
Darbietungen gefielen die Hindemlth -Lie -
der Erika Markgrafs , die Blacher -
Kompositionen , von Marcella Woit -
schach gesungen , und die Wiedergabe
zweier Hölderlin -Lieder vonBoris Blacher ,

denen die tragkräftige , wenn auch noch
nicht ganz freie Stimme Werner M o n -
d o n s Farbe verlieh . Einige bemerkens¬
werte rezitatorische Leistungen fanden
sich bei der Sprechung der Liedertexte
(Lore Vosgerau , Brigitte S e i b e 1 ,
Margrit Behrens und Bernhard Do -
v lf a t ) . —ck .

Bald wieder Verschlechterung
Übersicht : Dem Druckanstieg , der am

Dienstag endlich Sommerwetter brachte ,
folgt eine neue atlantische Störung , die
im Laufe des Donnerstag unseren Bereich
treffen wird .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend :
Mittwoch nach Frühdunst heiter , später
Bewölkungszunahme mit vereinzelten
örtlichen Gewitterregen . Schwül . Höchst¬
temperaturen um 28 Grad . In der Nacht
wieder meist heiter mit Abkülung auf
18 bis 15 Grad . Am Donnerstag Bewöl¬
kungszunahme , teilweise kräftige Gewit¬
ter »*« mit »wWoHWMltr A)&UUl0fr

„Machtergrel -

Kemper gab von vornherein unum¬
wunden zu , sich für den Nationalsozialis¬
mus ln aktivster Art und Weise ein¬
gesetzt zu haben . Allerdings machte er
wiederholt geltend , er habe dies nicht
etwa mit dem Ziel der Errichtung einer
Gewaltherrschaft , sondern lediglich aus
idealistischen Beweggründen heraus ge¬
tan . Die Beweisaufnahme ergab keine
eindeutigen Anhaltspunkte dafür , daß
der Betroffene die ihm gegebenen Direk¬
tiven aus eigenem Ermessen in intoleran¬
ter Welse überschritten hat . Auch frühere
politische Gegner bestätigten ihm ein
einwandfreies politisches Verhalten wäh¬
rend der sogenannten Kampfzeit .

Aus zahlreichen Zeugnissen höchster
kirchlicher SteHen beider Konfessionen
— u . a . von Erzbischof Dr . Gröber und
dem stellvertretenden Bischof ln Straß¬
burg — war zu entnehmen , daß der
Betroffene keine sichtbar hetzerische oder
provokatorische Haltung gegenüber den
Kirchen an den Tag gelegt hat . Es
wurde Ihm dagegen bescheinigt , er habe
bestehende Spannungen auszugleichen
versucht .

Zumindest etwas ungewöhnlich gestal¬
teten sich einige Schilderungen von
Saalscblachten aus der Zeit vor 1933 . Die
ehemals erbitterten politischen Gegner
sprachen sich dabei vom Platze dies
Zeugen und des Betroffenen aus ln teil¬
weise sehr „loyaler " Welse über die da¬
maligen Begebenheiten aus .

Das Plaidoy er des öffentlichen Klägers
stützte sich im wesentlichen auf die hohe
Stellung , die Verantwortlichkeit , die den
Betroffenen Insbesondere als den Führer
der gesamten Jugend Badens trifft , und
die aktivlstische Betätigung als Gau -
und Reichsredner vor der „Machte
fung “.

Nach halbstündiger Beratung verkün¬
dete die Kammer in den späten Abend¬
stunden Ihren Spruch : Kemper wurde in
die Gruppe der Aktivisten eingereiht .
Die über ihn verhängten drei Jahre
Arbeitslager gelten durch die Internie¬
rungshaft als verbüßt . Neben einem
fünfjährigen Berufsverbot treffen ihn
sämtliche Folgen des Artikels 16 und
außerdem hat er eine Sühne von 200 DM
zu leisten .

g
Die verschiedentlichen Beifallskund¬

gebungen des Publikums geben zu
denken . — s

3>ie 3>laHa (ü8uIe
Das Volkstheater Karlsruhe bringt —

als letzte Vorstellungen im Konzerthaus
— heute und am kommenden Samstag
die Nico -Dostal -Operette „Manina “ und
am kommenden Sonptag die Operette
„Der Tanz ins Glück ** von Stolz zur Auf¬
führung . Näheres im Anzeigenteil .

Jugenderziehungswerk . Am Mittwoch ,
21 . Juli . 19.30 Uhr , liest im Civic Center ,
Weinbrennerstraße 18, Lina Neifen „Lu -
dovic “ , eine Erzählung von Ernest
Hello . Hierzu haben alle Interessenten
Zutritt . j ,

Ueber das Wohnungsproblem “ spricht
Mr . Charles A b r a n s , New York , am
heutigen Mittwoch , 15.30 Uhr , lm Saal
16 (Aula ) der Technischen Hochschule .
Der Vortrag wird in englischer Sprache
gehalten . t .

„Bringt Berlin Kriegsgefahr ?“ Darüber
spricht Stadtrat F . K . H . D i e t z in einer
Öffentlichen Versammlung der KPD am
Freitag , 23 . Juli , 19.30 Uhr , in der „Brun -
nenstube “ Mühiburg . r .

Heute abend 18.30 Uhr im Daxlander
Kleinstadion Freundschaftsspiel Daxlan¬
den —KFV .

Wirtschaft diktatorische Vollmachten gegeben ,
neben den Bewirtschaftungsvorschriften auch
die Preisbindungen ohne Anhören des Wirt¬
schaftsrates in eigener Verantwortung aufzu¬
heben . Das alles geht zu Lasten de« arbeiten¬
den Volkes , und eine Arbeiterpartei sollte
deshalb in der Bekämpfung dieser Zustände
und Tendenzen ihre erste Pflicht sehen . Aber
auch in dem gegenwärtigen harten Ringen um
das Recht des kleinen Mannes liefert die KPD
wieder den Beweis , daß es ihr nicht auf das
Wohlergehen unserer arbeitenden Bevölkerung
ankommt , sondern sie allein ühre Parteiziele
sieht, die durchzusetzen ihr eine großangelegte
Hetze gegen die SPD gerade gut genug er¬
scheint.

Wir erleben in letzter Zelt , wie sich mehr
und mehr positiv denkende Mitglieder der
KPD von ihr trennen, weil der Widersprach
zwischen den großen Worten und den traurigen
Tatsachen in der Ostzone zu offensichtlich ist,
wo sie die schmählichsten Henkers - und Spit¬
zeldienste für eine fremde Macht leistet. Unter
diesen Umständen wirkt das nationalistische
Getue unecht , und wenn die KPD nicht von
der echten demokratischenFreiheit der ande¬
ren im Westen profitieren würde (ohne daran
zu denken , in den von ihr beherrschten Ge¬
bieten den politischen Gegnern die gleichen
politischen Freiheiten zuzugastehen ) , hätte ihr«
öffentliche Tätigkeit schon ein Ende gefunden .

Es ist die große Tragik der Arbeiterbewe¬
gung , daß die Ausbeuter und Unterdrücker
des 20. Jahrhunderts nicht nur — wie zu
Zeiten von Marx und Engels — auf Seiten
des Großkapitals, sondern in ausgeprägtester
Form in den von den Kommunisten beherrsch¬
ten Ländern zu finden , sind . Wir Sozialdemo¬
kraten lehnen Unterdrückung und Ungerech¬
tigkeit ab , gleichgültig , woher sie kommen
mögen . Wir haben unser« politische Unab¬
hängigkeit im Gegensatz zu den Kommunisten
bewahren können und sind auch stark genug,
uns gegen unsoziale und undemokratische
Maßnahmen von jeder Seit« zur Wehr zu «at¬
zen Es kann nur als eine böswillige Verdrehung
unserer der Oeftentlichkeit bekannten Reden
und Handlungen bezeichnet werden, wenn So¬
zialdemokraten vorgeworfen wird , „Verteidi¬
ger der vorgeschobenstenPositionen des west¬
lichen Inperialismus " zu sein . Niemand in der
SPD unterstützt einen westlichen InpeTialismus ,
niemand in der SPD fördert aber auch den
Neo -Zarismus der Sowjetunion . Wir wenden
uns mit gleicher Energie und Hartnäckigkeit
gegen die restlose Ausplünderung der Ostzone
wie gegen die Demontagen im Westen, wir
wenden uns darüber hinaus aber besonders
auch gegen Terror und Aushungerung , mit
denen der Kommunismus seine Gegner welch
zu machen versucht. Solange eine starke So¬
zialdemokratie die Fahne echten Menschtums
hochhalten wird, sind dem kommunistischen
Expansionsdrang Grenzen gesetzt. Das wissen
auch di« Kommunisten und deshalb sind sie
vor und nach Hitler uns in unzähligen Fällen
ln den Rücken gefallen.

Di« Kluft zwischen dem freiheitlichem So¬
zialismus und dem faschistischen Staatskapita¬
lismus bolschewistischer Prägung klafft un¬
überbrückbar, es genügt nicht, hier Marx und
Engels zu zitieren, um unter Berufung auf ge¬
meinsame Väter eine Brüderschaft zu prokla¬
mieren , der di« geistigen und materiellen Vor¬
aussetzungen fehlen . Sozialismus heißt per¬
sönlich « und wirtschaftliche Selbständigkeit
in freiwilliger, Beschränkung , er heißt Mensch¬
lichkeit und Menschenwürde und von all dem
Ut im Osten nichts geblieben. Das wissen die
rechtlosen und ausgepowertenArbeiter in den
Sowjet-AG 's ebensogut wie die kleinen Hand¬
werker und Geschäftsleute, denen die Frucht
eines arbeitsreichen Lebens entschädigungslos
genommen wurde. Die SPD kämpft für eine
Sozialisierung , in der der Mensch nicht zum
Sklaven einer allmächtigen Staats- oder Par-
teibürokTatie wird und sie wird dieses Ziel
trotz aller Schwierigkeiten auch durchsetzen .

SPD Karlsruhe

Diesmal wurde mit Wein „ gelöscht
Eine Nachbetrachtung der Mühlburger Feiertage

tt

Zeigte der Himmel auch nicht gerade
ein Gesicht , wie man es anläßlich eines
solchen Ereignisse « von Ihm hätte er¬
warten dürfen , die Mühlburger ließen
sich durch die extravaganten Launen des
Wettergottes nicht davon abhalten , den
hundertsten Geburtstag ihrer Frei¬
willigen Feuerwehr so festlich
wie nur irgend möglich zu gestalten .
Recht ansehnliche Zuschauermengen
säumten trotz der unmittelbar vorange¬
gangenen heftigen Regengüsse die mit
Flaggen und Grün , Kerzen und Lam¬
pions festlich geschmückten und Illu¬
minierten Straßen , als sich am Freitag
abend der traditionelle Fackelzug vom
Feuerwehrhaus aus in Bewegung setzte .
Reges Leben und Treiben herrschte bis
in die Nacht auf dem Festplatz , wo ein
edler Tropfen das früher bei Feuar -
wehrfesten unerläßliche Starkbier er¬
setzen mußte .

Mit ganz gewöhnlichem Wasser wurde
dann am Samstagabend gelöscht . Glück¬
licherweise nur ein angenommener Brand
ln der Malzfabrik Lauterbacher , aber
deswegen mit nicht weniger Elfer und
Sachkenntnis . Die Männer der Freiwil¬
ligen Feuerwehr zeigten , unterstützt von
den Bereufsfeuerwehrkameraden , was sie
gelernt haben , und was sie können , wenn
«* d«r«vd imuawfc

Einen sehr Interessanten Überblick
über die historische Entwicklung der
Freiwilligen Feuerwehren gab am Abend
noch Beigeordneter Dr . Ball ln einer
Ansprache auf dem Festplatz . Wie sich
diese Entwicklung Hand in Hand mit
den Fortschritten in der Feuerlösch¬
geräteindustrie vollzogen hat , zeigte eine
Geräteausstellung der Firma Carl Metz
lm Hofe der Hardtschule .

Der großen Jubiläumsfeier lm festlich
geschmückten „Rheingold " , in deren
Verlauf Dr . Ball lm Namen der Stadt¬
verwaltung und der Freiwilligen Feuer¬
wehr Mühiburg den Veteranen und Akti¬
ven die verdienten Ehrungen zuteil wer¬
den ließ , war am Sonntagmorgen eine
Totengedenkfeier auf dem Mühlburger
Friedhof vorausgegangen .

Ganz ließ sich die ernsthafte Arbeit
nicht aus dem Rahmen der Festlichkeit
verdrängen . So trafen sich am Samstag
die Kreisbrandinspektoren von Nord¬
baden zu einer Arbeitstagung und die
Freiwilligen Feuerwehren des Stadtkrei¬
ses Karlsruhe fanden sich am Sonntag
zu einer Sitzung zusammen . -d-

Verantwortlicher Lolcalredakteur : Helmut Haag :
KarlsruherRedaktion : Waildstr , 28, Tel . 922/923 ,
Au *Jg«Maa4hmti K*i»sr»tt, 69, Tcgefoa 6649.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
„ Export mub gesteigert werden 7' Kurz notiert

Prof . Dr . Erhard über die A

Wetzlar , 20. Juli (Dena ) . Der Direktor
Üer Verwaltung für Wirtschaft , Profes¬
sor Dr . Ludwig Erhard , sprach vor Mit¬
gliedern der hiesigen Industrie - und
Handelskammer über die Auswirkungen
der Währungsreform auf die Wirtschaft
der Bizone . Er betonte , daß er seinen
guten Grund gehabt habe , als er sich
vor der Währungsreform der Auflösung
von gehorteten Lagern widersetzte , denn
nur so hätte der durch die Ausgabe der
Kopfquote entstandene Kaufkraftandrang
aufgefangen werden können .

Zu dem z . Zeit festgesetzten Umrech¬
nungskurs von einer D-Mark gleich 30
Cents , erklärte Erhard , dieses Umrech¬
nungsverhältnis bedeute zwar für die
deutsche Exportindustrie , daß ihre Preise
gegenüber dem Weltmarkt höher lägen ,
doch könnte es zu einem sehr stark er¬
höhten Preis - und Gehaltsniveau in der
Bizone kommen , falls das Umrechnungs¬
verhältnis herabgesetzt wird . Deshalb
müsse eine Aenderung des derzeitigen
Umrechnungsverhältnisses nach allen
Seiten erwogen werden . Erhard betonte
die Notwendigkeit , den Export aus der

Zahlungsregelung bei Ein
Die gemeinsame Außenhandelskasse

Frankfurt hat im Einvernehmen mit der
alliierten Bank -Kommission bei der
Bank Deutscher Länder bekanntgegeben ,
daß für die Bemessung der DM - Zahlung
bei Ein - und Ausfuhrgeschäften nicht der
Lieferungstermin , sondern der Zahlungs¬
termin des Devisenbetrages als Gegen¬
leistung gemäß § 18, Absatz II des Drit¬
ten Währungggesetzes anzusehen ist .

Wirkungen der Währungsreform

Bizone zu steigern . Dies könne Jedoch
nur durch äußerste rationelle Preisstei¬
gerung erreicht werden . Auch müsse man
endlich die durch die JEIA geschaffenen
komplizierten Exportgenehmigungsver¬
fahren beseitigen .

Erhard brachte sodann die nach der
Währungsreform in den Vordergrund
gerückte Kreditpolitik zur Sprache und .
vertrat die Ansicht , daß man die fünf¬
prozentigen Festkonten auf Grund des
Währungsgesetzes nicht in Form von
Bargeld in Umlauf setzen solle . Er stellt
sich vielmehr auf den Standpunkt , diese
Mittel der Kapitalgüterwirtschaft zugute
kommen zu lassen . Abschließend be¬
tonte der Direktor der Verwaltung für
Wirtschaft seine Entschlossenheit , den
von ihm in Angriff genommenen Abbau
der Zwangsbewirtschaftung fortzusetzen .
Es sei jedoch für eine grundlegende Bes¬
serung der Wirtschaftsverhältnisse in
der Bizone Grundbedingung , die Arbeits¬
leistung in allen Wirtschaftszweigen bis
zur Grenze der Leistungsfähigkeit zu
steigern .

• und Ausfuhrgeschäften
Warenlieferung entscheidend . Diese Re¬
gelung gilt für Warenlieferungen und
Dienstleistungs -Geschäfte . (Dena )

Düsseldorf . (DENA ) Auf belgischen
Werften sollen nach Vereinbarung zwi¬
schen Belgien und der Bizone 50 000 t
Kahnraum innerhalb der nächsten 18
Monate instandgesetzt werden .

Düsseldorf (DENA ) Die Eisenerzför¬
derung in der Bizone hat sich im Juni
auf 517 403 t gegenüber 469 313 t im Mai
erhöht , teilte das Amt für Stahl und
Eisen mit .

Berlin . (DEIA ) Ungefähr 5500 Ballen
Baumwolle sollen für die Bizone im
Rahmen des Marshall -Planes angekauft
werden , geht aus dem Juli -Halbmonats¬
bericht der amerikanischen Militärregie¬
rung für Deutschland hervor . Bisher
wurden aus ERP -Mitteln 8,5 Mill , Dol¬
lar für den Ankauf von Textilien be¬
willigt .

Frankfurt . (DENA ) Das Bonus -B -Büro
wurde nach einer Mitteilung der JEIA
ermächtigt eine weitere Million Dollar
für den Einkauf von Importgütern , ins¬
besondere von Lebensmitteln , auszuge¬
ben . Der Wert dar insgesamt seit dem
Inkrafttreten des Bonus -B -Frogramms
am 1. Juli ‘ 1947 eingekauften Waren be¬
läuft sich damit auf über 5,5 Mill . Dollar .

Augsburg . Unter Führung des ehern .
Vizepräsidenten des Reichsverbandes des
Hotel - und Gastgewerbes , Theodor Malo
aus Kalsbad , gründete sich ein „Gre¬
mium des Hotel - und Gastgewerbes “ ,
Genossenschaft mbH . , in großem Stile ,
das sich zum Ziele setzt , eine beachtliche
Kapitalsgruppe zu bilden , größere und
kleinere Hotel - und Gaststättenbetriebe ,
Werkskäntinen , Kur - und Fremdenheime
zu erwerben . Alle Flüchtlinge aus dieser
Berufsgruppe , soweit sie sich noch nicht
gemeldet haben , werden aufgefordert ,
ihre Anschriften der Geschäftsstelle in
(12b) Holzhausen am Ammersee , Post
Utting a . A ., Hotel „Panorama “ , um¬
gehend bekannt zu geben und das Mit¬
teilungsblatt Nr . 1 mit Fragebogen an¬
zufordern .

US-Stahlproduktion auf deutschen Schrott angewiesenDanach werden alle Ausfuhrlieferungen
und Leistungen , deren Bezahlung in De¬
visen vor dem 21. Juni 1948 auf ein Konto
der Militärregierung erfolgt ist . ohne
Rüdesicht auf den Zeitpunkt der Waren¬
lieferung von der gemeinsamen Außen¬
handelskasse mit 10V* der Reichsmark¬
forderung des Exporteurs in DM bezahlt .
Für alle nach dem 20 . Juni 1948 einge¬
gangenen Devisengutschriften wird Zah¬
lung in voller Höhe in DM geleistet ,
auch wenn die Warenlieferung vor dem
21 . Juni 1948 durchgeführt wurde . Als
Anhaltspunkt für den Zeitpunkt der
Devisengutschrift kann den Außenhan¬
dels -Banken das Datum der ausländi¬
schen Bankanweisung dienen .

Bei der Einfuhr hat die Bezahlung in
voller Höhe in DM zu erfolgen . Da in
der Uebergangszeit Fälle vorliegen kön¬
nen , ln denen die Devisenzahlung seitens
der JEIA schon vor dem 21. Juni 1948
erfolgt ist , wird die gemeinsame Außen¬
handelskasse in diesen Fällen den etwa
zuviel bezahlten DM -Betrag zurückver¬
güten . Bei allen Einfuhren , für di «? eine
Devisenzahlung zur Zeit nicht geleistet
wird , Einfuhren der Kategorie A , Abga¬
ben aus Armeelagern der Besatzungs¬
mächte und Lieferungen nach dem
Marshall -Rlan , ist der Zeitpunkt der

Eine amerikanisch -britische Studien¬
gruppe von Schrottspezialisten ist in
Frankfurt eingetroffen , um die bereits
vor Monaten aufgenommenen Arbeiten
zur Intensivierung der Schrottausfuhr
aus der Bizone fortzusetzen .

In diesem Zusammenhänge ist ein Be¬
richt der New York Times von » Interesse ,
in dem die Schrottversorgung der ameri¬
kanischen Stahlindustrie näher beleuch¬
tet wird . Nach Feststellung de « Schrott¬
ausschusses der Stahl - und Gießereiindu¬
strie benötigen die Vereinigten Staaten
dringend 3 Mill . t Schrott aus Deutsch¬
land . Von Seiten der US -Steel - Corpora -
tion wird hierzu mitgeteilt , daß die
Schrottvorräte in den USA zur Zeit um
600 000 t niedriger sind als die bereits
unzureichenden Bestände im September
vorigen Jahres . Ohne die Lieferungen
aus Deutschland geht die amerikanische
Stahlproduktion im kommenden Winter
einer ernsten Rohstoffkrise entgegen .
Nach Auffassung der US -Steel -Corpora -
tion bestehen jedoch gewisse Hoffnun¬
gen , daß die Hindernisse , die bisher
einem Schrottexport aus Deutschland im
Wege standen , in Kürze überwunden
werden können . Einen Hoffnungsschim¬
mer stellt bereits die Freigabe von 240 0001

Schrott aus dem Besitz der amerika¬
nischen Armee in Deutschland dar . Wei¬
terhin ist nunmehr die Frage der Eigen¬
tumsrechte an dem deutschen Schrott
geklärt . Dazu begrüßt man das Ver¬
schwinden der Reichsmark , die bisher
der deutschen Wirtschaft keinen Anreiz
bot , Schrott gegen Geld zu verkaufen .

Eine Delegation des amerikanischen
Handelsministeriums hatte bereits vor
längerer Zeit berichtet , daß in den West¬
zonen Deutschlands zehn Mill . t . Schrott
zur Verfügung stehen . Seitens der nun¬
mehr in Frankfurt eingetroffenen Kom¬
mission wird der Bedarf der deutschen
Stahlindustrie in diesem Jahre auf
höchstens 1,5 Mill . t an zusätzlichem
Schrott veranschlagt , so daß weitere
Mengen ohne Schwierigkeit nach den
USA geliefert werden könnten . Der
Schrottausschuß der amerikanischen
Stahl - und Gießerei -Industrie hält den
für den deutschen Schrott ^ geforderten
Preis von 26 Dollar je Ion ton (1016 kg )
frei Hafen in Bremen und Hamburg für
annehmbar . In den amerikanischen Hä¬
fen würde sich der Preis je Ion ton auf
38 Dollar stellen . Di « gegenwärtige
Schrottnotierung in Pittsburgh beträgt
40,25 Dollar .

Teuere Wechselzinsen
Für die Industrie und den Handel gibt

es im Augenblick nur eine Kreditmög¬
lichkeit . Diese liegt in der Diskontierung
von Wechseln . Kurz vor der Währungs .
reform wandten sich die alliierten
Finanzsachverständigen noch entschieden
gegen die Zulassung von Solawechseln
zum Rediskont bei den Landeszentral¬
banken und bei der Bank Deutscher
Länder . Verständlich erscheint diese
Skepsis gegen den Solawechsel vom
amerikanischen Blickfeld aus unbedingt .
Im üblichen Geschäftsverkehr ist diese
Art von Wechseln äußerst unbeliebt und
iwrd nur in seltenen Fällen gewährt .
Die Schockwirkung der Währungsreform
mit einem zu befürchtenden Stillstand
des gesamten Wirtschaftslebens Infolge
Geldmangels schafft jedoch Ausnahmen ,
bei denen der Solawechsel ohne wei¬
teres als Notlösung wertvolle Dienste
leisten kann . Tatsächlich haben die er¬
sten vierzehn Tage nach Neuordnung
des Geldwesens bewiesen , daß mit Hilfe
dieser Wechselform einer Anzahl von
Betrieben , denen es nicht möglich war ,
den üblichen . Handels - oder Warenwech¬
sel so kurzfristig zu beschaffen , geholfen
werden konnte . Im übrigen ist wegen
des hohen Zinssatzes , der beim Solawech¬
sel in der Praxis neun Prozent beträgt ,
von vornherein bei den Kreditaufneh -
mem der Hemmschuh geschaffen , der
nur die allerdringlichsten Mittel ' aufzu¬
nehmen zuläßt . Eine weitere Einschrän -
kt | pg ist es , daß die Laufzeit des Sola¬
wechsels nur 45 Tage beträgt und nur
ln äußersten Notfällen prolongiert wer .
den darf .

Noch ist die Wirtschaft an den Ge¬
brauch des Warenwechsels nicht ge¬
wöhnt . Zu lange liegt der Zeitraum zu¬
rück , wo der Wechsel seine natürliche
Funktion im Wirtschaftsleben erfüllen
half . Es gibt viele Kaufleute , wie uns
die Banken bestätigen , die nicht einmal
die einfachsten Kenntnisse von der Tech¬
nik des Wechselverkehrs besitzen . Es
wird daher wohl noch einige Zeit dauern ,
bis sich der Warenwechsel in den Pro¬
duktionsprozeß und beim Handel wieder
eingeschaltet hat . In Einzelfällen , wo es
nicht gelingt , einen echten Warenwech¬
sel auf die Beine zu bringen , greifen
Kaufleute zu dem verbotenen Mittel der
Wechselreiterei . Sie ziehen mit befreun¬
deten Unternehmen gegenseitig Wech¬
sel , ohne daß tatsächlich ein echtes Ge¬
schäft zustande kam . Teilweise werden
so Trümmergrundstücke Und ähnliche
Dinge über Nacht in Bargeld verwandelt ,
wenn die Bank nicht dahinterkommt ,
und diesen Geschäftsleuten das Hand¬
werk legt . Der gute Warenwechsel kann
augenblicklich als das billigste Bankgeld
angesehen werden . Neben dem Diskont
von fünf Prozent zuzüglich ein Prozent
für Provisionen und weiteren anderthalb
Prozent für Diskontierungen und Bank .
Spesen stellt sich dieses Zahlungsmittel
auf etwa 7,5 Prozent Zins im Jahr . Je
höhere Beträge diskontiert werden , desto

billiger wird der Zinssatz . Umgekehrt
stellt sich ein kleiner Wechsel unter
tausend DM aber auch auf ungefähr
neun Prozent . Gegenwärtig kann noch
nichts darüber gesagt werden , ob die
bisher diskontierten Wechselbeträge nach
dreimonatiger Laufzeit auch eingelöst
werden können . In Bankkreisen ist man
der Ansicht , daß dies in der Hauptsache
von der Gesamtentwicklung des Wirt¬
schaftslebens in den nächsten Wochen
abhängt . Trotzdem werden wohl wenige
Wechsel platzen und damit auch gewisse
Schwierigkeiten für die Bankinstitute
entstehen , wenn die Landeszentralbank
oder die Bank Deutscher Länder dann
nicht aushelfen . Augenblicklich ist der
Rückfluß von Geldern der Wirtschaft zu
den Kreditinstituten noch äußerst gering .
Er reicht nicht aus , um eigene Kredit »
der Bankinstitute zu gewähren . Dies »
sind fast ausschließlich von den Zentral¬
banken der Länder zu erhalten , die von
der Bank Deutscher Länder mit größe¬
ren Beträgen versehen wurden .

Barkredite , die gegenwärtig noch gar
nicht gewährt werden , sind künftighin
mit dem höchsten Zinssatz belastet . Un¬
ter Zugrundelegung des Lombardsatzes
von sechs Prozent und einer Kreditpro¬
vision von drei Promill sowie Bankpro¬
visionen und anderen Spesen errechnen
Frankfurter Banken einen Gesamtzins
von ungefähr 13 Prozent , den der Kredit¬
nehmer aufzubringen hätte .

Bewegen sich die Sollzinsen in dieser
Höhe , so werden die Habenzinsen für
Giro und Sparguthaben der Kundschaft
noch sehr mäßig sein . Vorläufig sind
noch keine einheitlichen Habenzinssätze
für Westdeutschland festgesetzt . Die ein¬
zelnen Landeszentralbanken regeln diese
Frage in den Ländern selbst . In Hessen
werden anderthalb Prozent Jahreszins
für täglich fällige Gelder genannt . Bel
provisionsfreien Konten , die in der Re¬
gel nur von großen Firmen mit hohen
Geldumsätzen unterhalten werden , er¬
höht sich der Habenzins auf etwa zwei
Prozent . Aus Württemberg -Baden hört
man die gleichen Zinssätze . In Nord .
rhein -Westfalen werden die Zinssätze für
Kündigungsgelder mit 2'U Bis 3 Prozent
angegeben , so daß also hier höhere
Zinssätze bestehen . Dies dürfte etwa
dem schon in Friedenszelten üblichen
Zinsgefälle zwischen Süddeutschland und
dem Industriegebiet entsprechen .

Wie lange der hohe Diskont - und Lom¬
bardsatz von der Bank der Deutschen
Länder ln der gegenwärtigen Höhe noch
bestehen bleibt , kann im Augenblick
nicht sicher gesagt werden . Wie der
Präsident der Bank der Deutschen Län¬
der , Dr . Bemard , kürzlich auf einer
Pressekonferenz betonte , wird der Zins¬
satz mit der Entwicklung des Wirtschafts -

■lebens durchaus mitgehen . Eine Erleich¬
terung bedeutet es schon , wenn nach
Ablauf der im Gesetz Nr . 8# vorgesehe¬
nen 90 Tage vielleicht die zweiten fünf
Prozent freigegeben werden . el .

- t -
Jo *eph Kästner , mein 1b. Mann , Vater u . Opa ist plötz¬
lich von uns gegangen . Beerdig . 22 . 7. , 14 Uhr , Seelenamt
26. 7.. 7 Uhr , Kath . Pfarrkirche Durlach . Lina Kästner .

Veranstaltungen _
Städtisches Konzerthaus

Gastspiele Volkstheater Karlsruhe
(Netgemednschaft )

Mittwoch , 21. , Samstag , 24 . JuU
„Manina “

Operette von Nico Dost&l
Sonntag , 25 . Juli : „Der Tanz ins Glück“

Operette von Robert StoJz, jeweils 19.00 Uhr
Inszenierungen Hugo WürtenbergeT
Musikalische Leitung : Werner Jdler

Volk»! Preis # von DM 0.80 bis 3.— einschl . Steuer .
Karten verkauf : Tigl . 10—13 und 15—18 Uhr , Sonntags
11—13 Uhr und 1 Stunde vor Beginn an den Schaltern
des Städtischen Konzerthausee , Telefon 6289.

. Badisches Staatstheater . Städt . Konzerthaus Karlsruhe . Sams¬
tag , 24. JuH , 21.45 Uhr SenderveranstaTtung : Ein Meister -
abend froher Unterhaltung . „Auf geht *« mit Humor“ mit
Maria von Schmedes , Karl Peukert , den Rattenfängern u .
dem J -oez -Ot ehester Teddy Kleindin . Karten zu 1.— bis
4.— DM, tägl . 10—13 und 15— 18 Uhr und 1 Stusodê vor
Beginn an der Theaterkasse im KonzeTtbaus. Nach" der
Vorstellung : Straßenbahnverbindung !

Cafe am Zoo Karlsruh e
Ettlingerstr . 33

Ab sofort wieder geöffnet mit

Konzert undTanz

Zum Haßlocher Pferderennen
Sonderfahrt des UNION - Reisebüros

nach Neustadt und Hassloch . Bei stark ermäßigten
Fahrt - und Eintrittspreisen , Hin- und Rückfahrt
ca . DM 6.— bis 7.—. Vorverkauf und Auskunft :

U N10 N - Reisebüro Karlsruhe,

WtifJI Das Casina
Cädt ein . . .

Casino , di® neue , intime , mondäne Gaststätte im We
at«o , Kaiserallee 16, Nähe Yorckstr . Jeden Abend bi*
Mitternacht in Betrieb . Auserlesene Getränke zu Frie¬

denspreisen . (Flasche Wein 6 M , Flasche Sekt , gut
frappiert , 9 M u . St .) . Und dazu spielt BaTkapelle
Geigenvirtuose Jung Ihre Lieblingsmelodlen . Eintritt
frei . Parkplatz . Wir erwarten Sie gerne heute abend .

Bur Finanzierung
eine« sehr lohnenden Objektes (Betriebsneu -
gründung , exportfähige Neukonstruktionen ) ,
wird dringend aus privater Hand

größeres Darlehen
gegen gute Verzinsung , evtl , auch Gewinn¬
beteiligung , gesucht . Eilangebote befördert u.
4i£0 fij^ & WERBUKG, Ke& tiibfefctL, Kste*r-

_ Amtlich« ielpnliMdiWHieß _
Frühkartoffeln . Für die 116. ZutaHungepesiede werden wei¬

ter aufgerufen : 5500 g Frühkartoffeln auf den Abschnitt
A ’01 der Frühkartoffelkarte für Verbraucher über drei
Jahre ; 2750 g auf den Abschnitt A/02 für Verbraucher
unter 3 Jahren , Karleruhe , den 19. 7. 1948, Emihrungs -
amt Karlsruhe -Stadt . Ernährungsamt Karlsruhe -Luid .

Slellenangefcet «

Wir svehe« zum sofortigen oder späteren Eintritt für
Schaufenster - u. Innendekoration einen jüng ., tüchtigen

Schaufenster - Gestalter
der nach eigenen und gegebenen Entwürfen selbstin -
iig arbeiten kann . Bewerbungen m . Gehaitsansprüchen

an unser Personalbüro erbeten .
UNION Vereinigte KaufitlttW fl I W n o . m. b. H . Ksrl . ru

- _ n
uh «

SteUenangebotszeituag sofort
verlangen ! 2 mal wöchenil .
hunderte von Angeboten .
Nur 2.— im Monat . Berufs¬
angabe an „RAT UND TAT' *
— Werbung — München 15,
Schubertstraße 4. )(

Jüng .Hausdiener
ehrlich , fleißig, mögl . mit
Führerschein , gesucht . Be¬
werbungen unter CS 33101
SAZ, Karlsruhe ,

Geschäftstüchtige Franea , für
angenehm * Werbetätigkeit ,
bei gt . V«rd . eof . gesucht .
Ausführliche Angebote nach
Karlsruhe , Postfach 66.

1—2 Stenotypistinnen , erste
Kräfte , mind . 180 Sllb . eön-
wan <jfr . Wiederg . , p . sof .
od . spät . i . Okt . gesucht .
CS] 33179 SAZ, Karlsruhe .

_ Stellengesuch «

Kanfa . , 34 J ., bilanzs . , erf . i .
iömÜ . Steuersag . , Führersch .
Kl . UI , such* Beechi/t . , auch
stundende . SB33184 SAZ.Khöl

Junge saaber * Fran sucht
Stelle f . Putzen u . Waschen .
iS 33167 SAZ,- Karlsruhe .

Zu vermieten

Gr. ZI . an 2 Herren ab 1. 8.
z . venu . S 32992 SAZ Khe.

FrdL möbl . Zimmer zu verm .
(Ostet .) . S 33178 SAZ, Khe .

Zu mteten gesucht
Gesucht wird v . Frl . gut heiz¬

bares möbl . Zimmer , b . ruh .
Familie , evtl . m . Küchenbe¬
nützung . S 33173 SAZ, Khe.

2 Zl .-Wohn, , mögl . Stadtmitte ,
ge*. S 33047 SAZ, Khe.

Leihbücherei sucht Laden od.
L&deoantetf , mögl . Stadtm .
S 33044 SAZ Karlen * « .

Lagerräume, 150—300 qm , v .
GjoßhandLg. zu miet , ge* .
S 33046 SAZ , Karlsruhe .

Tlermorkt

2 Ziegen zu verk . Anfragen
unter 2 ! 33105 SAZ, Khe .

Wachsamer Hand in gut *
Hände abzugeben . Weingar¬
ten , Kirchstr . 10»

Wohnungstausch
Biete : 2-Zim .-Wohng . m . ge-

räum . Küche , Keller , Gart ,
b. Haus , Hühnerhof m . Kl .-
TieretaU u . georäum . Holz¬
schuppen . Außerdem 8 ai
Gartenland m . Obstb . und
Beerenstr . Ge« ,-Preis 30 .—
(Nähe Bruchsal ) . — Suche :
Geraum . 2- od . kl . 3-Zim.-
Wohlig . , mögl . mit Garten ,
in Durlach od . Karlsruhe .
Angeb . u . Nr . 7121 an Ba¬
dische Ann .-Exp. , Karls¬
ruhe , Zähringerstr . 90 . )(

Zu vorkauf ««

D.-Gardereb », Holzbett , Pat .-
Rost , neu , z . vkf . Glienke ,
Khe . , Amalienstr . 21 , IV.

Kohlenherd zu verkauf . Khe . ,
Kreuzstr , 28 , I ., nach 18 U.

Schreibtisch zu verk . od. gg . _
Damenrad zu tauschen . C3
33190 SAZ, Karlsruhe .

Couch , DM 90 u . 150, zu vk .
Khe . .Markgrafenstr .25,Laden

Neuer Staubsauger , „Deva “ ,
120 V. , u . sebw . Seidenkleid ,
neu , z . vk . 3B32S25 SAZ,Khe.

Nähmaschinen , sof . lieferbar ,
bet Jetter , jetzt Karlsruhe -
Durlach , Badener Straße 57 .

B- and A-Klarinette mit Etui
zu verk . CS 33185 SAZ, Khe.

Neue und neuwertige F8 *ser ,
ca . 60 Liter faseend , mit
Spundring , sowie Korbfla¬
schen , preiswert zu ver¬
kaufen . Telefon 3640 . •

Jeep -Motor zu verkaufen . Sl
33164 SAZ, Karlsruhe .

Zu koufon gesucht
Kleiderschrank , Matratzen ,

Federbetten , Küchenschrk .
u . Schreibmaschine zu kau¬
fen gesucht . Angeb . u , Nr.
712? an Badische Ann .-Exp. ,
Khe . , ZähringeTStr. 90 . ) (

Weiße Bettstelle od . Bett m .
Rost , f . Heimkehrer dringd .
z . k . ge« . 03 33168 SAZ , Khe.

Kleinbildkamera , neuw . , ge«.
CS 33165 SAZ , Karlsruhe .

Gut erhalt . Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . ES 33175
SAZ, Karlsruhe .

Gut erhalten * Büro-Schreib¬
maschine zu kauf , gesucht .
Carl Ne/f , GmbH. , Herd¬
ts B&ckofenf &brfk in Biet -

Registrierkasse zu kaufen od.
gegen Scbnellwaag 'e zu tau¬
schen gesucht . Hausfreund ,
Khe ., Maria -Aiexandrastr . 12

Bücher (auch ganze * Biblio¬
theken ) , zu kaufen gesucht .
£23 33174 SAZ, Karlsruhe .

Unterbaltungeliteratar , Krimi¬
nal - , Liebesromane , Jugend¬
bücher usw . kauft : £52 33124
SAZ Karlsruhe .

160 Uter -Flft«chen , auch in
kleineren Mengen , zu kauf ,
ges . (S ) 33194 SAZ, Khe .

206—300 Ltr.-Faß ges . Sandhol -
zer , Weingarten , BurgsRr. 98 .

Unterricht

Lat . , Engl . , Gxiech. , Deutsch
q. Rechnen . Gründl . Wie-
derholg . ! MUß. Preis . Graf ,
Hohenzollexnstraße 9, III . ,
8—11 und 4—9 Uhr.

Holraten

Akad . (Dipl.-Betr .-Wirt ) , Mitte
40, kath . , sucht Dame zw.
spät . Heirat . £52 mit Bild
erb . 32553 SAZ Karlsruhe .

Handwerker , 53 J . , m . 2 Woh¬
nung . , 1 Küche m . Möbel ,
2 eig . Aecker , 2 gepacht .
Gärten , s . Frl . od . Wtwe .
v . 45—50 J .# z . sof . Heirat
In Bretten od. Umgebung .
K2 32509 SAZ, Karteruhe .

Autemarkt

PKW , gut erhalten , gegen bar
zu kaufen gesucht . £23 33056
an SAZ Karlsruhe .

Auto -Decken , 4,50—5,00 x 17,
gesucht . Hellmut Hengst ,
Zigarreniabr -ik , Friedrichs¬
tal (Baden) . ) (

Heiraten

Dem Einsamen hilft Maria
Spath . Anbahnung von
Freundschaft , Ehe , Gedan¬
kenaustausch durch Brief¬
wechsel im In- u . Ausland .
Karlsruhe . Btemarckstr . 55 ,
Tel . 7571. Besuchszeiten v .
15— 18 Uhr außeT Mittw . u .
Sonntag od . nach Vereinb .

Frau Erika Hofmann . Aeltestes
Eheinstitut Süddeutschlands .
Stuttgart -W, ' Gutenbergstr . 9 ,
Telefon 69815. ) (

Verschiedenes

Handelsvertreter , b . Uhrma¬
chern u . Juwelieren in Nie¬
dersachsen gut eingeführt ,
sucht leistungsfäh . Fabrik
in Etuis und Kartonnagen .
£23 11471 SAZ Pforzheim.

Drogerie v . angebombt , tücht .
Fachmann zu pachten ges .
Kl 65088 SAZ , Ettlingen .

Schreibmaschine vermietet A.
Beilex, Khe ., Waldstr , 66.

GeschäftllcH ^ Emgfobluiigon
Sporthemden in Lohnarbeit ,

beste Verarbeitg . , geschlos¬
sene Partien , fertigt in kür¬
zester Lieferfrist für Gros¬
sisten und Textilgeschäfte
laufend an : Wäschefabrik
WESAC, Inh . : Klingler &
Reuter , Heppenheim a . d . B .

Nähmaschinen repariert prompt
Sipger Nähmaschinen -A.-G .
gttwfcgum IJj i

Wir übernehmen laufend Bei¬
ladung ., Strecke Frankfurt
und Offenburg . Reinfried &
Co . , Spedition , Möbeltrans¬
port , Khe . , Wolf arts weier er-
Straße 3, Tel . 5232 , - 6322.

Ein guter Einkauf !
Kochtöpfe aus Aluminium

4.90 5.75 7.75
Bügeleisen 11.90—14.50
Kochplatten 8.80—14.40

Hausfreund Karlsruhe
Marie-Alexandrastr . 12,

Ein kleiner Laden cter sich
große Mühe gibt .

Zwei Namen gekoppelt — die
Leistung verdoppelt ! war der
Sinn einer Verschmelzung ,
die bald ihr silb . Jubiläum
feiert : Schüle -Hohenlohe . —
Beiden gemeinsam ist auch
das Bild der Schnitterin , d.
für die Qual , ihrer Erzeug¬
nisse gutsagt . Früchte des
Feldes sind es , die techn .
erschlossen u . umgewandelt
werden zu Nudeln u . Makka¬
roni , u . zu Nährmitteln , wie
große Haferflocken u . schnell
kochende 5-Minuten -Flocken .
Ihr Ursprung liegt im bäu¬
erlichen Fleiß — ihre Voll¬
endung bei SCHULE¬
HOHENLOHE . Das Gü¬
tezeichen ist der Sinn des
Bildes unserer Schnitterin . ) (

. . . angereichert mit Milch¬
zucker , Michalbuminen und
Milchmineralien — eo heißt
es auf d . VELVETA-Etikett .
Das will besagen , daß VEL -
VETA, dessen Grundstoff
edler Chesterkäse ist , auch
noch alle jene natürlichen
Nähr - und Aufbaustoffe der
Milch besitzt , die sonst bei
der Käseherstellung uner -
faßt bleiben . Daher gilt mit
Recht : VELVETA einmalig
in Gehalt u. Köstlichkeit . )f

Der „Vorwerk -Kobold" -Staub-
sauger ist wieder da . Staub¬
sauger , Föhn u . Blocker in
einem Gerät , kompl . DM
118.— bar u . in Raten . (Auf
Wunsch Prospekt ) . Vertre¬
tung : Karlsruhe , Waldstr . 71 ,
Telef . 1096, u. Karlstr . 99 ,
Telefon 552. o

Jetzt lohnt es sich wieder !
Südd . Kiassenlotterie . Haupt¬
gewinn 150 000 .— DM, ein -
kommensteuer/ref . Jedes 2 .
Los gewinnt . Lospreis zur
Hauptziehung nur 3 .60 ■" V»,
7.20 - Va, 28 .80 Vi . Porto
—.24. Listen —.30 . Einmalige
Gelegenheit ! Staatl . Lotterie -
Einnahme J . Stürmer , Hei¬
delberg , Postsch . 250 Khe . ) (

Hygfen . Gummiariikel u . a .
Schutzmittel für Damen und
Herren lieferbar . Liste geg.
50 Pfennig . Diskr . Versand .
Angebote u . F 2266 bef . H .
Stutz & Co-, Ann.-Exped .,
Stuttgart -S . ) (

Welchen Partner soll ich wäh¬
len ? Diese u . andere Fragen
bepntw . Ihr Ehe-Horoskop ,
welches wir Ihnen gegen
5.— DM und Geburtsangabe
schnellst , zusend . „Quick “ ,
Zektraförde-PösUtcj », . U

GERUNG
VERDIENT

VERTRAUEN

VERSICHERUNGS¬
GESELLSCHAFTEN

Gut berufene Patentmaklerfirma
mit best . Referenzen u . korrekten Beziehungen zu in*
u . ausländischen Industriekreisen , sucht im Aufträge der
entsprechenden Industrie noch einige Erfindungen oder
Weiterentwicklungen auf dem Gebiete der Werkzeug¬
maschinenindustrie , sowie ehern , techn . Verfahren . Nur
technisch einwandfreie u . exportfähige Ideen von Fach¬
leuten oder geschulten Laien können zur Verwertung
kommen . Keine Vorschüsse , keine Gebühren . Unbeding -
ter Rechtsschutz wird zuges . Zuschr . erb . unt . 4135 über
RING-WERBUNG, (17a) Karlsruhe/Bd ., Kaiser -Allee 139.

WIDIA - Mzeuye
Spezialitäten f. Uhrmachei
und Goldarbeiter . Fordern
Sie Angebote u . Vertre¬
terbesuch .
IWB Blankenstein -Ruhr.

Hämorrhoiden sind heilbar
auch in schweren Fällen .
„Rusmasal ' '-Salbe u . -Zäpf¬
chen , tausendfach bewährt ,
werden wieder in altbe¬
kannter Güte hergestellt , u.
sind in allen Apotheken er¬
hältlich . Prosp . kostenl . d .
Chem . Lab. Rud. Schneider ,
Wiesbaden 132. )(

Fertighäuser kurzfristig lie¬
ferbar durch Fertighaus -
Gesellschaft mbH. , Stutt¬
gart -S , Schickhardtstr . 55 ,
Tel . 77049 . )(

Hermes -Schleifband und Her¬
mes-Schleifpapier sof . wie¬
der beschränkt lieferbar .
Aufträge erbeten an Ver-
kau/sbüro L. Trunk , Karls-
ruhe/Bd . , Waldstr . 71. )(

Bürostühle und
.

in bester Bucheausführung
sofort lieferbar durch

L. Kirchheim
Karlsruhe , Karolingeistr . 15

Tel . 6426 ,

Ihre Verkaufsangebote kosten¬
los an ca . 3000 Interessen¬
ten (einschl . Papier , Druck
und Porto ) . Näh . im Pro¬
spekt 30/232 . Vertretungen
noch frei . H . Maurer , (14a)
Stuttgart -S , Mlttelstr . 9 . )(

A .T -- 1 Printz
färbt wieder !
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